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Richtempfang der Bnrengenerale.
Die Bnrengenerale werde» vorn K a i s e r  

W i l h e l m  nicht empfangen.
. I n  einer Reihe von B lätter» wurde am 

Dienstag, «nd zwar aufgrund der Nachrichten 
einer parlamentarischen Korrespondenz, be­
hauptet, daß die Audienz der Bnrengenerale 
bei dem Kaiser »nnmehr endgiltig feststehe. 
Demgegenüber ist die „Nordd. A llg. Ztg.« 
in  der Lage. folgendes m itzutheilen: Nach­
dem es z»r Kenntniß Seiner Majestät gelangt 
war, daß die Führer der ehemaligen Bnren- 
armee Botha, Dewet und Delarey nach 
B e rlin  kommen würden, erging am 18. Sep­
tember der allerhöchste Befehl, die Generale 
dahin zn verständigen: Seine Majestät sei 
bereit, sie zu empfangen, vorausgesetzt, daß 
sie sich in Deutschland von jeder antienglischen 
Agitation fernhalten und bei Seiner M a ­
jestät durch Vermittelung des englischen B o t­
schafters anmelden lassen wurden. Hierauf 
erklärte General Dewet fü r sich und seine 
Kameraden, daß sie m it den Bedingungen, 
unter denen ein Empfang bei Seiner 
Majestät dem deutschen Kaiser stattfinden 
könnte, einverstanden wären. Nach einer 

6. Oktober aus dem Haag eingegangenen 
?'"tlichen Meldung sind die Generale jedoch 
"'zwischen anderen Sinnes geworden; sie er­
hebe,, jetzt Bedenken dagegen, eine Audienz 
Anzusuchen, nnd erwarte» vielmehr eine 
^ "usn ng  durch Seine Majestät den Kaiser. 
Demnach ist die Angelegenheit in  negativem 
Sinne entschieden und erledigt.

" ,a „  i», englischen Regiernngskreisen

w ill ein Londoner Korrespondent des 
„Lokalanz.« von angeblich unterrichteter 
Seite folgendes erfahren haben: „D ie
Generale gelten seit der Veröffentlichung des 
Amsterdamer Manifestes, dessen Ton nnd 
Anhalt m it ihren wiederholten Loyalitäts- 
Versicherungen „ach englischer AnffassttNg 
«icht im Einklang steht, hier sowohl an 
leitender Stelle wie bei der großen M ehr­
heit der Bevölkerung nicht mehr als z,wer- 
lässig. Aufgrund der in dem Manifest theils 
zum Ausdruck gebrachten, theils zwischen den 
Zeile» zn lesenden Gesinnung ist man hier
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Zwischen Lieb' nnd Pflicht.
Novelle von K. Sommer .

(Nachdruck verboten.)
i (8. Fortsetzung.)

„Aber, gute Fra», ich verstehe Sie w irk­
lich nicht; Sie thu» ja kein Unrecht damit, 
Haß Sie für den Knabe» sorgen. Frau von 
Wattenberg w ird das zn jeder Zeit gern 
»ehen, nur nicht jetzt, wo es nur schaden 

L ö " "  Kinde den Schlaf raubt, das
Ohnehin, wie m ir scheint, schwächlich genug ist.« 
 ̂ »>;a, daß Gott erbarm! Aber deshalb
«unß er auch etwas haben, was ihn kräftigt 
Atnd Was er gerne n im m t; er genießt ja doch 
mur einen Fingerhnt voll. S ta tt dessen be- 

"  "ber nur die gewöhnliche derbe 
gesunde Menschen abgespeist 

efik» "rl b'e kam, er nun einmal nicht 
und ied"?w W " "«  ist es besser gewohnt, 
etwas " / s  dak-ch -hm immer

L  'L
s Des Knaben Augen hatte» während der 
ganzen Zeit an dem junge» Mädchen gehan- 
B,en. Jetzt tra t diese zn ihm, und das Haar 
Liebkosend aus der heißen S tirn  streichend, 

sie in ihre,,, freundlichen Tone: 
ß. „Mochtest Du noch 'mal trinken?«

E r antwortete nicht, verzog änch keine 
»icht verstanden hätte. 

Elisabeth wandte sich „>it fragendem Blick 
L» der »eben ihr Stehenden, die tief anf- 
seufzte n»d in schmerzlichem Tone erwiderte: 

»3a. da mögen Sie lange frage», „nd nie 
»s? ? / "  Sie Antivort bekomme». Der Knabe

 ̂ erschreckt zusammen.
unglückliches K ind!« sagte st-

überzeugt davon, daß die außerhalb Eng­
lands gesammelten Gelder trotz aller Kan­
teten ihren rein philanthropischen Zwecken so 
viel wie möglich entfremdet und zn politischer, 
England feindlicher Agitation i» Südafrika 
verwandt werde» sollen (?). Dieser Agita­
tion »im würde ans einer kaiserlichen Audienz 
an die drei Generale eine zu Englands 
Nachtheil sehr schwer ins Gewicht fallende 
Riickenstärkmig erwachsen. Selbst wenn in 
der bei einer solchen Audienz geführten 
Unterhaltung auch die leiseste politische An­
spielung peinlich vermieden würde, wäre eine 
Mißdeutung des Empfanges seitens des 
Vurenelementes in Südafrika im Sinne 
einer antienglischen Ermnthignng ganz un­
ausbleiblich. Dadurch aber würden die 
ohnehin enormen Schwierigkeiten der anglo- 
holläiidischen Pazifikatio» in Afrika fü r ab­
sehbare Zeit sehr leicht ins nniiberwindliche 
gesteigert werden können. Gerade weil man 
hier an maßgebender Stelle keinen Augen­
blick darüber i» Zweifel ist, daß dem Kaiser 
auch der Schatte» eines politischen Hinterge­
dankens fern liegt, vielmehr lediglich Gründe 
persönlich-soldatische» Interesses für die Ge­
währung der Audienz entscheidend sei» 
würden, hofft man hier immer noch, daß 
der Kaiser im Hinblick ans ihre voraussicht­
lich schwerwiegende Tragweite zum Schaden 
Englands sich die Befriedigung dieses In te r ­
esses versagen werde. Ans allen diese» 
Gründen w ird  es in hiesigen Regiernngs­
kreisen lebhaft beklagt, daß gleich beim 
bloßen Auftauchen der Möglichkeit eines 
Empfanges der Generale durch Kaiser 
Wilhelm ein Theil der Londoner Presse 
sich in so vorlauter nnd aggressiver Weise 
darüber geäußert hat, daß ein alle Theile be 
friedige,«der Ausgleich wesentlich erschwert 
worden ist.«

Der neueste Stand der Angelegenheit 
zeigt nu»»iehr, daß man sich in England 
ohne Grnnd aufgeregt hat. Deutscherseits 
ist durchaus korrekt verfahren worden, indem 
man den Empfang von den oben erwähnten 
Bedingungen abhängig macht._____________

Zur inneren Lage.
Unter der Spitzinarke „Das politisch 

wrrthschaftliche Testament des Ab». D r. v.

Frege-Weltzien« berichtet die „Deutsche 
Tagesztg.«, daß der Reichslagsabgeordnete 
v. F r e g e  in der „Oekonomischen Sozietät« 
in Leipzig über Landwirthschaft und Zoll- 
fragen berichtet nnd dabei erklärt hat, daß 
er leider m it seiner Ansicht, daß es bedauer­
lich sei, ans Parteiriicksichten znr Ablehnung 
des Z o l l t a r i f s  zn gelange», kein In te r ­
esse bei der Mehrheit seiner Freunde ge- 
funden habe. E r bedauere es im höchsten 
Maße, aber viele glaubten an das einmal 
geaebene Parte iw ort gebunden z» sein, und 
man handle danach, obwohl man in der 
Sache selbst neuerlich ganz anders denke. 
M an scheine sich leider an vielen Stellen der 
Verantwortlichkeit »icht bewußt zu sein, die 
man m it der Devise: „A lles oder nichts!« 
ans sich lade. Dam it liefere man doch nur 
der Sozialdemokratie S toff fü r die nächste» 
Wahlen. Seine Meinung sei, daß jeder ein­
sichtige Landwirth fü r die Verabschiedung 
des ZoNtarifentw iirfs wirken müsse. I n  eine 
politische Körperschaft werde er »icht mehr 
eintrete», seine Anschauung bilde also sein 
poiltisch-wirthschaftlicheS Testament. —  v. 
Frege machte 1866 den Feldzug m it Oester­
reich als K riegsfreiw illiger m it, sowie 
1870/71 den Feldzug in Frankreich als 
Kriegsdelegirter. Parlamentarisch ist er seit 
1878 thä tig ; er gehört zu den M itbe 
griindern der deutsch-konservativen Fraktion 
nnd hat sich auch als landwirthschaftlicher 
Schriftsteller bekannt gemacht. Eine Zeit 
lang w ar er Vizepräsident des Reichstages.

Der Vorsitzende der Zolltariskommission, 
Abg. R e t t i c h ,  hat sich im konservative« 
Kreiswahlverei» fü r den 5. mecklenburgischen 
Wahlkreis nach dem „Rostocker A»z.« wie 
folgt ausgelassen: „W ir  haben uns ja fest­
gelegt ans höhere Zölle aus Getreide und 
Vieh. Vielleicht können w ir  dennoch etwas 
nachgeben, nm den T a r if  zu Stande zu 
bringe». Aber m ir scheint doch die Sache so 
z» liegen, daß w ir  nicht ganz nachgeben 
können bis znr Vorlage, das wäre eine 
politische Unmöglichkeit, der politische Tod 
der konservativen Partei.« Die Forderungen 
des Bundes der Landwirthe seien wohl be 
rechtigt, aber der Sachlage nach unerreichbar 
»nd würden bedenklich sein bei eintretenden

Mißernten nnd Preisen, wie w ir  sie 1891 
hatten; dann würde der ganze Zo ll hinweg­
gefegt. Zum Schluß rieth Abg. Rettich zum 
Einlenke». E r erklärte: „M einer Ansicht 
nach müssen w ir, wenn die Regierung etwas 
entgegenkommt, nachgeben. Wie weit, dar­
über möchte ich mich aus taktischen Rück- 
sichten nicht aussprechen. Wem, w ir beim 
Getreide „icht voll erreichen, was w ir  
Wünschen, dann müssen w ir  uns m it dem 
immerhin auch verbesserten Schutz fü r die 
Viehzucht nnd damit trösten, daß w ir  sichere 
Grundlagen gewonnen haben.« Die Nn- 
Möglichkeit, alles durchzusetzen, müsse eilige- 
sehe» werden, und ein vollkommenes Scheiter» 
der Vorlage sei doch sehr bedenklich. Eine 
Herabsetzung der Jndustriezölle in der 
zweiten Lesung habe dem Kompromiß wider­
sprochen, das die Konservative» m it dem 
Zentrum und einigen Nationalliberaleu ab« 
geschlosien hätte». Eine Verständigung mit 
der Regierung hält Abg. Rettich nicht für 
ausgeschlossen. Um zu einem Z ie l zu ge­
langen, würde er in  ciiizeliiei, Punkten 
nachgeben. E r meinte: „Vielleicht könnte, 
„m  ei» vorläufiges Ergebniß zn erzielen, in 
irgend einer Form der Regierung die V o ll­
macht ertheilt werden, aufgrund der Kom­
missionsbeschlüsse und einiger im Plenum zu 
beschließender Abänderungen, Handelsverträge 
abzuschließen.«

Auf ein Nachgeben der Regierung rechnen 
die Konservativen in Königsberg. I n  einer 
Versammlung des konservativen Vereins der 
S tadt Königsberg erklärte am Montag Pros. 
H » b r i c h  „ach der „Köuigsberger Hart. 
Ztg.«, er glaube, daß das ganze Sträuben 
der Regierung nur ein „Versuchsballon« sei, 
daß die Regierung vor der Entscheidung 
doch «och zurückweichen werde, zumal es sich 
ja nur um ei» paar Pfennige handle.

leise in innigem Tone und schlang liebkosend 
den Arm  nm den gebrechliche» Körper und 
bettete den kleinen Kopf sanft an ihrer Brust. 
Ein frenndliches Lächeln g lit t  wie Sonnen 
schein über das schmale Gesichtchen, und die 
Arme des Kleinen schlangen sich «m den Hals 
des jungen Mädchens.

Daneben stand die Frau und schaute voll 
tiefer Rührung auf die beiden nieder. A ller 
G ro ll, alle B itterkeit w ar wie weggewischt 
von dem runzligen Gesicht, und die harte, 
schwielige Hand trocknete schnell eine Thräne 
ab, die eben heruutergleiten wollte.

Die Arme des Knaben wurden bald müde, 
nnd sie sanken schlaff herab. Elisabeth legte 
ihn sanft in  seine Kiffen zurück, wickelte ihn 
behutsam in seine Decke und drückte noch 
einen Kuß auf die kleine S tirn . Die alte 
Frau hatte ih r aufmerksam zugeschaut, jetzt 
ergriff sie ihre Hand und m it zitternder 
Stimme sagte sie:

„Verzeihen Sie m ir, Fräulein, daß ich 
vorhin so barsch nnd unfreundlich gegen Sie 
w a r; es thut m ir sehr leid. Aber wer wie 
ich schon so viel Unglück m it angesehen, der 
w ird  leicht mißtrauisch. Und Sie glauben 
nicht, wie wehe m ir das Herz thut, wem, ich 
das Kind sehe. Es steht so ganz verlasse» 
»nd verwaist da, keiner kümmert sich darum 
»nd keiner hat es lieb. Den ganzen lieben 
Tag sitzt es hier in  der enge» Kammer ohne 
jede Unterhaltung als die eines vierzehn­
jährigen Mädchens, das einige Stunden den 
Tag über m it ihm spielen muß. J»,.d'e 
Luft kommt es »ie, sie schadet dem schwäch­
lichen Kinde, wie die gnädige Frau sagt. 
Der wahre Grnnd aber ist, daß sie fürchtet, 
den Knaben dann oft vor Auge» zu haben, 
„nd das kann sie nicht, den» sie haßt den 
Knaben, wie sie auch seine M u tte r gehaßt hat.

Aber Sie sagte» doch vorhin«, w arf 
Elisabeth ein, „daß Herr von Wattenberg 
das Kind gern habe, weshalb sorgt er nicht 
dafür, daß dem Knaben eine bessere Pflege, 
überhaupt eine liebevollere Behandlung 
zntheil w ird?

„D er Herr« —  nnd schmerzlich zuckt« es 
in de» harten Zügen — „der Herr kümmert 
sich »icht um sein Hans, der hat schon lange 
sein Glück anderwärts gesucht, im W irths- 
hause und am Spieltisch. O«, fuhr sie fort, 
näher an Elisabeth herantretend und die 
Hand bittend auf deren Arm  legend — 
„halten Sie mich nicht für eine klatschsüchtige 
Person, die ihre Herrschaft, deren B ro t sie 
ißt, schlecht macht. Weiß Gott, mein Leben 
»,locht' ich für den Herrn geben —  aber was 
ich sprach, ist die Wahrheit, nnd diese hat 
mich bittere Thränen genug gekostet. Und 
wie gut war er doch früher, wie brav und 
edel! Ich kenne ihn ja durch und durch, ich 
habe ihn ja aufwachse» sehen, ihn »»d seine 
„»glückliche Schwester, an der sei» 
vergötternder Liebe hing. Ja, M'äd'ges 
Fräulein, das ist eine traurige Geschichte, 
und ich möchte Jhae» wohl die Geschichte 
erzählen, u», dieses Kindes 
ein Herz a» Zh»e» gewänne und treue,

^^Ä b e r^n b ch t hier«, fügte sie leise „nd 
hastig hinzu, Elisabeth m it sich fortziehend, 
„man möchte das Licht bemerken. W ir wollen 
lieber in I h r  Zimmer gehen, wenn es Ihnen 
recht ist.«

M i t  einem letzten, freundlichen Abschieds- 
blick auf das Kind, das eingeschlummert 
war, verließen beide das kleine Gemach und 
begaben sich i» Elisabeths Stübchen, durch 
dessen offenes Fenster noch linde Lu ft und 
flimmernder Sterne,'schein eindrangen nnd

Politische Taaesschim.
Ueber daS geplante K a r t e l l  zwischen 

den Ordnungsparteien im Königreich Sachsen 
schreibt das konservative „Vaterland«: „B is  
jetzt habe» nur vertrauliche „nd ganz unver­
bindliche Vorbesprechungen über die nächst­
jährige» Reichstagswahlen stattgefunden, die 
allerdings zn der Hoffnung berechtigten, daß

auf das aufgeregte Gemüth des jungen 
Mädchens beruhigend wirkten.

Und «nn sprach die Alte eine lange Zeit 
und im flüsternden Tone zn dem lauschenden 
Mädchen, dessen Augen sich feuchteten bei der 
Geschichte, dem alten Lied von der Lust und 
dem Leid dcS Menschenherzens.

Es war eine Geschichte, wo ein Mädchen 
geheirathet hatte Wider den Wille» der 
Eltern, «nd hier besonders wider den Willen 
des Bruders.

Vielleicht hatte er Opfer für st- gebracht, 
und war es ihm deshalb bitter schmerzlich, 
als sie ihn verließ «m eines andern willen, 
der weit unter ih r stand an Herkommen nnd 
Lebensstellung, wen" auch » i c h t an  Ge,st 
„nd Talent. Sie war eben ein Weib, dem 
Nie Liebe über alles ging. Das verstand er 

— dem Manne ist die Liebe ja nur 
ein Schmuck des Lebens, dem Weibe ist sie 
das Lebe» selbst. Sie hatte eS bewiese», 
indem sie m it dem Geliebten ging, in unter­
geordnete Verhältnisse, in  Noth nnd Ent- 
b-hnmg -  aber sie hatte doch auch die 
Liebseligkeit gekostet —  und als der Traum 
z» Ende w ar und sie sich zur Ruhe legte, 
nachdem er schon vorangegangen, da tra t wie 
ein Dank ans ihre Lippe» das Bekenntniß, 
daß ih r Leben trotz seiner großen, „„übe r- 
windlichc» Schmerzen doch lebenswerth ge­
wesen sei. I h r  Kind mußte sie freilich zurück« 
äffen, aber dafür war gesorgt. Eine ent­

fernte, ih r fast unbekannte Verwandte, die 
auch nm einer M ißheirath w illen der Familie 
entfremdet war, hatte ih r ih r ganzes be- 
trächtlicheS Vermögen vermacht. Fast schien 
es wie ein Hohn des Schicksals, dieser Reich­
thum, kurz vor ihrem Tode, nachdem sie so 
viel Entbehrung gelitte»; aber sie war doch 
dankbar dafür, kam er doch ihrem Kinde zugute.



ks schließlich zn einer Verställdignug zwischen 
den Ordiliingsparteien komme» werde. Von 
einem Abschluß der Vcrmittelnngsbestrebnnge» 
oder gar von der Annahme eines festen 
Abkommens durch die Parteivorstände sind 
w ir  aber noch weit entfernt. Zurzeit steht 
es also noch ganz im Belieben der ver­
schiedenen Parteien, überall da, wo sie E r­
folg zu haben glauben, eigene Kandidaturen 
vorzubereiten, denn in  ihren Maßnahmen 
sind sie durch verbindliche Verabredungen 
bis jetzt noch nicht beschränkt.

Der ö s t e r r e i c h i s c h e  ReichSrath 
auf den 16. Oktober einberufen worden.

Präsident RooseveltS Vermittelnngsver- 
such zur Beilegung des p e n n s y l v a  
N i s c h e n  G r u b e u a r b e i t e r s t r e i k s  isi 
gescheitert. Präsident Roosevelt ließ dem 
Vorsitzenden des Ausschusses der Gruben­
arbeiter, Mitchell, eine Botschaft zugehen, in 
welcher er sagt, daß er, wenn Mitchell für 
schleunige Wiederaufnahme der Arbeit durch 
die Grubenarbeiter sorgen wolle, eine 
Kommission znr Prüfung der strittigen Fragen 
einsetzen und sein bestes thun werde, um die 
Streitvttnkle in Uebereinstimmung m it den 
Beschlüssen der Kommission zu regeln. Wie

^ n s ta g  E  Bnffalo telegraphirt w ird, 
hat Mitchell zu diesem Vorschlage eine ab­
lehnende Haltung eingenommen. Vor der 
Bekanntgabe der vom Präsidenten Roosevelt 
an Mitchell gerichtete» Botschaft hatte Roosc- 
velt eine fast zweistündige Berathung m it 
dem Kabinet. Wie Londoner Abendblättern 
am Mittwoch aus Newyork telegraphirt w ird, 
hat Mitchell den Vorschlag des Präsidenten 
Roosevelt abgelehnt m it der Begründung, daß 
derselbe keine ausreichende Bürgschaft biete.

I n  S ü d a f r i k a  ist nunmehr, wie das 
Rentersche Bureau meldet, die Bahnlinie 
zwischen Salisbnry nnd Bnlawayo am 
Dienstag fertig gestellt worden. Dam it ist 
die Schienknverbindung zwischen Kapstadt nnd 
Beira hergestellt.

Die j a p a n i s c h e  Flotte soll verstärkt 
werden. I n  Yokohama sind Gerüchte in 
Umlauf» daß der Marincminister sich für 
einen Flottenvermehrungsplan entschlossen 
habe. Die Bauten sollen auf 6 Jahre vertheilt 

" "d  erfordern eine Ausgabe von 
jährlich 20 M illionen YenS.

Nach Meldungen aus S c h a n g h a i  ist 
an Stelle des verstorbenen Bizekönigs Lin- 
knn-yi vorläufig der Vizekönig von Wntschang, 
Tschang-tschi-tnng nach Nanking versetzt. Er 
w ird in Wntschang bis auf weiteres durch 
den Gouverneur T»-an-fa»g vertreten. Der­
be rsto rb e „e L i» -ki»i-yi war f remdensreilndlich 

-iifiÄ 'Äi^öUllell"zugänglich. E r hat es ver­
standen, zurzeit der Boxernurnhen in der von 
ihm verwalteten Provinz Ordnung zu halten.

Deutsches Neich.
B e rlin . 8. Oktober 1002.

— Seine Majestät der Kaiser w ird  dem 
Vernehmen nach gelegentlich seines Besuches 
beim König Eduard von England sein ihm 
von der Königin V ictoria im Jahre 1894 
verliehenes Dragonerregiment »The Royal

Das war In g a  von Wattenberg.
Elisabeth sah sie so deutlich vor sich, das 

heldenhafte junge Weib, das so wacker Noth 
gelitten — um der Liebe willen.

Sie konnte den Schlaf nicht finden, die 
B ilder ließen sie nicht los, nnd als sie end­
lich einschlummerte, da gaukelten sie noch vor 
ihrem Geiste im bunten Durcheinander, das 
schlanke, brannhaarige Mädchen und der 
junge, talentvolle Künstler m it der Blässe 
des Gedankens auf der S tirn  und dem 
Zeichen des frühe» Todes — das zarte Kind 
m it den seidenweichen Locken.

A ls sie erwachte, war es Heller Tag. I n  
den Kastanienbänmen vor ihrem Fenster 
flatterten die Bögel und schmetterten ihr 
Morgenlied in die blane Lust hinauf. Hastig 
erhob sie sich; der Kopf war ih r so schwer, 
auf ihrer Seele lag ein dumpfer Druck. 
Vielleicht wurde es besser da draußen, wenn 
der kühle Morgenwind ihr um die S tirn  wehte.

Im  Hause war es noch still, nur zuweilen 
wurde behutsam hier nnd da eine Thür ge­
öffnet. Sie ging hinaus; an der Thür des 
kleinen Erich hielt sie eine» Augenblick an —  
der Knabe schlief »och, seine Athemzüge 
drangen leise an ih r Ohr. Dann schlich sie 
die Treppe hinab nnd tra t in den Garten.

Es war so thanfrisch ringsum, die Blumen 
hatten eben erst ihre Kelche geöffnet; sie schauten 
schlaftrunken umher und senkte» dann die 
Köpfchen, als schämten sie sich, daß die Sonne 
sie »och schlafend gefunden. Durch die 
Bäume und Sträucher fuhr der leichte M o r­
genwind und freute sich im neckische» Spiele 
über die vielen glitzernden Perlen, die er Herab­
rollen ließ auf den Sand. Wie sonderbar in 
a ll' der Älütenpracht und dem Sonnenschein 
die schwarze Mädchengestalt sich ausnahm!

Sie wanderte langsam durch die duftigen, 
schattigen Gänge, in  vollen Zügen die bal­
samische Ln ft einathmend.

(Fortsetzung folgt.)

Dragoons", welches an den Kämpfen gegen 
die Buren theilgenommen hat und jetzt wieder 
nach England zurückgekehrt ist, begrüßen 
Alljährlich am Tage der Schlacht von M ater 
loo, 18. Jun i, ehrte der Kaiser das Regiment 
dadurch, daß er demselben für die Fahnen- 
spitze eine» Lorbeerkranz m it Schleife durch 
den deutschen Militärattaches in London 
überreichen ließ. Während des Krieges in 
Südafrika hat diese Ehrung unterbleibe» 
müssen.

— Prinz Eitel Friedrich tr if f t  am 27. d. 
M ts. in Bonn ein. Bei der Im m atriku la tion 
des Prinzen w ird nach der «Nhein-Westf 
Z tg.* der Kronprinz seinen kaiserlichen Vater 
vertreten.

— Das Befinden des General-Feldmar- 
schalls Grafen Waldersee ist augenblicklich 
vortrefflich. An ihn von mehreren Seite» 
ergangene Anfragen hat G raf Waldersee da­
hin beantwortet, daß er dem am 17. d. M  . 
abends 6 Uhr im Hotel Kaiserhof stattfinden­
den Festmahl der Offiziere, die am chinesischen 
Feldzug theilgenommen haben, bestimmt bei­
wohnen werde.

— Generalleutnant z. D. Friedrich Franz 
G raf von Waldersee, ein Brnder des General 
feldmarschalls Grafen Waldersee, der seit 
seinem Uebertritt in  den Ruhestand in 
Schwerin lebte, ist dort im A lter von 73 
Jahren gestorben. Der Feldmarschall w ird 
wegen dieses Trauerfalles dem Festmahl zu 
Ehren der an der China-Expedition betheilig- 
ten Offiziere, welches am 17. d. M ts . im 
Hotel Kaiserhof in Berlin stattfindet, nicht 
beiwohnen.

—  Dem Geh. Kabinetsrath D r. v. Lnca- 
»ns wurde vom Könige von Sachsen der 
Hausorden der Rautenkrone verliehen.

—  Die Errichtung eines Coligny-Musenms 
in Berlin  ist von Kaiser Wilhelm in Aussicht 
genommen. Wie aus P aris  gemeldet w ird, 
i;at der Monarch dort eine größere Anzahl 
auf den Adm iral Coligny, den berühmten 
Führer der jfranzösischen Hugenotte», Bezug 
labenden Dokumente aufkaufen oder in 
Zöllen, wo dies nicht angängig war, repro- 
dnziren lasten, um einen Coligny-Mnsenms- 
saal in Berlin zu begründen. Einer genealo­
gischen Tabelle entnimmt der »Figaro* die 
allerdings längst bekannte Thatsache, daß 
Colignys Tochter Luise die dritte Gemahlin 
Wilhelms des Schweigsamen von Oranien 
gewesen und somit Stammmutter Kaiser 
Wilhelms geworden ist.

—  Die internationale Konferenz -n r Be­
kämpfung des Mädchenhandels hat heute in 
Frankfurt a. M . ihre Verhandlungen be­
gonnen. Beim gestrigen Begrüßnngsabend 
»grüßte Kammerherr von Keller die Ver- 
iammlnng, insbesondere die Delcgirten des 
Auslandes namens des Kaisers nnd sagte:

gereiche dem Herrscher znr besonderen 
Freude, hier auf deutschem Boden Männer 

Frauen anS der ganzen W elt ver­
sammelt zu wissen, um eine internationale 
Angelegenheit von hoher Bedentnng z» 
örder», die auch dem Kaiser am Herzen 
iege, nnd der er selbst dauernd feine Für- 
orge widme.

- I »  der Sonnabendsibuiig des deutschen 
Franentages in Wiesbaden berichtete Fräulein 
O ttilie  Hoffmann-Bremen über die A rbe ite»  
der Kommission zur Bekäm pfung des Alkoho- 
l smuö, speziell des Trinkzwangs bei studen- 
ischen Zusammenkünften u. s. W. Leider 

seien die anf Anordnung des Herrn Knltns- 
ministers in den Gymnasien zu diesem 
Zwecke angebrachten Tafeln entfernt worden, 
m it der Begründung, dieselben seien nur 
für die Volksschulen. I n  Württemberg wie 
in der Schweiz bestehen jedoch abstinente 
Gymnasiastenverbände. Eine Resolution, daß 
selbstverschuldete Trunkenheit bei S ittlich- 
keitsverbrechen nicht mehr als M ilderungs- 
grund gelten dürfe, w ird einstimmig ange­
nommen. Eine längere Erörterung veran­
laßt der Antrag des Zweigvereins Dresden 
der internationalen Föderation betr. Kamps 
gegen die staatlich reglementirte Prostitution. 
Frau Bieber-Böhm fordert, daß jeder außer­
eheliche geschlechtliche Verkehr unter Strafe 
gestellt werde. Fräulein Pappritz-Berlin er­
klärt die Durchführung dieser Maßregel fü r 
aussichtslos, da dann 80 Prozent aller 
Männer ins Gefängniß gesteckt werden 
müßten. Fräulein D r. Anita Augspnrg- 
Mnnchen empfiehlt die Nachahmung des V o r­
gehens der norwegischen Frauen, die in das 
Parlament eingedrungen seien, um das 
Stimmrecht zu erlangen. Eine ähnliche 
Demonstration deutscher Frauen zwecks Be­
seitigung der Reglementirung der Prostitu­
tion, die eine Schmach des Jahrhunderts sei, 
würde den gleichen Erfolg haben. Ein An­
trag, die Reglementirung aufzuheben, w ird 
angenommen. Betreffs der Frage des Frauen- 
stimmrechts w ird ein Beschluß nicht herbei­
geführt, da sonst die nicht zustimmenden Ver­
eine aus dem Bunde hinausgedrängt würden. 
Doch w ird  m it großer Mehrheit folgende 
Erklärung angenommen: »Es ist dringend 
zu wünschen, daß die Bundesvereine das

Verstanvmß f i lr  den Gedanken des Franen- 
st.mmrechts nach Kräften fördern, weil alle 
Bestrebungen des Bundes erst durch das 
Franenstimnnecht eines dauernden Erfolges 
sicher sind.*

— Die freisinnige „Voss. Z ig .* bringt 
unter dem T ite l „Goßler und Harnack* einen 
längeren Artikel, in dem sie sich über das 
mnthvolle Eintreten des damaligen Kultus 
Ministers v. Goßler fü r die von der Ortho­
doxie heftig befehdete Berufung Harnacks nach 
Berlin ansläßt. Harnacks Berufung habe 
eine leidenschaftliche Preßfehde der Orthodoxie 
gegen den Fürsten Bismarck entfesselt, sie 
führte zum Bruch zwischen der konservativen 
Partei nnd dem Kultusminister v. Goßler, 
der bei der begeisterten Rede anf Robert 
Koch andeutete, daß er bald seinen Abschied 
nehmen werde. E r hatte ein warmes Herz 
sür die Wissenschaft. Auch wen» er den 
Werth einer Entdeckung überschätzte, gereicht 
es ihm doch znr Ehre, daß er fü r einen 
Gelehrten eine Auszeichnung durchsetzte, wie 
lie sonst nur Ministern oder kommandirende» 
Generalen zu theil w ird. E r war konser­
vativ, aber nicht reaktionär, gläubig, aber 
nicht unduldsam. Und so erwarb er sich die 
Achtung nnd Anerkennung auch der liberalen 
Parteien. Die Erledigung des Falles Harnack 
ist fü r seine Verwaltung charakteristisch. 
Heute aber ist Harnack der Mann, der das 
Vertrauen des Kaisers genießt — nur daß 
Harnacks Anhänger und Schüler noch immer, 
wenn sie ihre Anschauungen offen bekennen, 
fürchten müssen, von den Kanzeln der evan­
gelischen Landeskirche in Preußen ferngehal­
ten oder verdrängt zu werden.

— Wegen Majestätsbeleidignng ist in 
München der Schriftsteller Benz zu der 
niedrigsten zulässigen Strafe von 2 Monaten 
Festung vernrtheilt worden. A ls S tra f­
milderung wurde Vertrauensmißbrauch des 
Schriftstellers Hartmann in Brannschweig 
anerkannt, der einen P riva tbrie f seines »lieben 
Freundes* nnd M itarbeiters der Polizei 
ausgeliefert hatte.

— Wie die »Neue Bayer. Landesztg.* 
m ittheilt, ist in Mannheim unter dem dort 
zum M arkt gebrachten ö s t e r r e i c h i s c h e n  
V i e h  die Se u c h e  a u s g e b r o c h e n .

Hagen i. W ., 7. Oktober. I n  der öffent- 
ichen Generalversammlung des evangelischen 

Bundes gelangte eine Anzahl von Resolu­
tionen folgenden In h a lts  zur einstimmige» 
Annahme: I n  Uebereinstimmung m it der 
Provinzialversammlnng des Rheinischen 
H auptvere ins giebt die Versammlung ihrem 
Bedauern über die M in is te ria lve rfü g n n g  Aus­
druck, durch welche die Aufstellung und Ver­
legn»» von Altäre» anf öffentliche Straßen 
nnd Plätze bei Fronleichnam s- und anderen 
althergebrachten nnd neu zn genehmigenden 
Prozessionen widerruflich gestattet nnd als 
einziger Grund der Versagnug die zn be- 
Üirchtende Störung des Verkehrs und der 
öffentlichen Ordnung hingestellt w ird. Eine  
zweite Resolution betrifft die Landesver­
weisung reichsdeutscher evangelischer Geist­
licher in Oesterreich im Widerspruch m it den 

Oesterreich bestehenden Gesetzen der 
Glaubensfreiheit, insbesondere m it der Be­
stimmung des Paragraphen 11 des kaiser­
lichen P aten tes  vom 8. A p ril 1861, wonach 
den Evangelischen die Befugniß gewahrt ist, 
ür Kirchen- und Schuldienst m it Genehmigung 
)cs Ministeriums Ausländer, insbesondere 

Angehörige der deutschen Bnndesstaaten, zn 
iernfen. I n  einer dritten Resolution spricht 
die Generalversammlung ihre Genugthuung 
ans über die Entschiedenheit, m it der die 
üadische Bevölkerung die auf Einführung von 
Nänneeklöstern gerichtete Forderung des 

Ultramontanismns zurückgewiesen hat. Eine 
vierte Resolution erklärt die freudige Zu­
stimmung zn den von der preußischen Re­
gierung znm Schutze des bedrohten Dentsch- 
thums in den Ostmarken ergriffenen M aß­
regeln, nnd in einer fünften endlich giebt die 
Generalversammlnng der Hoffnung Ausdruck, 
wß die auf einen engeren Zusammenschluß 
der deutsch-evangelischen Landeskirchen ge­
richtete» Bestrebungen von Erfolg begleitet 
sein mögen.

Provinzialnachrichten.
8 Culmsee, 8 Oktober. (Sein fünfzigjähriges 

Meister- und Bi'irgerjnbiläum) beging heute der 
Schornsteinfegermeister nnd Stadtverordnete Herr 
Anglist B ertraul sea.vou hier. Vorm ittags brachte» 
die städtischen Behörden ihre Glückwünsche dar; 
auch von nah und fern ginge» viele Gratulationen  
ein. da sich H err B ertram  besonderer Werth- 
schätznng und Liebe erfreut.

Culmsee. 8. Oktober. (Falsche Anklage.) Der 
Fleischer Anton Wardatzki ans Cnlm  kaufte am 
10. J u li  d. J s . von dem Unternehmer Simon  
Kaminski i»  Zegartowitz Schweine. Um  dieselbe» 
anf den Wagen anfznladen, nahm er sich einige 
Arbeiter au. denen er Trinkgeld versprach. W a r­
datzki hielt sein Versprechen nicht inne nnd fuhr 
davon. D ie Arbeiter riefen dann. sie wollte» ihr 
versprochenes Trinkgeld haben. W . w ill das Riffen 
nicht gehört haben. Der Aug. Bodammer lies ihm 
nach und stieß ihn m it dem Stocke etwas an den 
Rücken. Wardatzki stellte gegen Bodammer S tra f-  
antrag wegen Körperverletzung. D ie Verhandlung 
stand in der letzte» Schöffengerichtssitznng an.
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Vorsitzende ihn vor Leistung eines Meineides 
verwarnte. Der Angeklagte Bodammer wurde 
freigesprochen und Wardatzki die Kosten des V er- 
fahrens auferlegt.

«Schönste. 8. Oktober. lBrandstifter.) H err 
Gendarm Damerau hat festgestellt, daß der Arbeiter- 

Grzeni.ckl den. Getreidestaken des 
Bra.m  A  Zboromskl in Gr.-Orstchau in  
G ist geständig'"' Schaden beträgt 1500 M .

(Der Kaiser) ist am DienS- 
tag Nachmittag 5 ^  Uhr un Hofzuge in Sabinen 
eingetroffen. Anf de„, Bahnsteige erwarteten den 
Monarchen der Chef des Zivilkabinets H err von 
Lncailns und H err Landrath von Etzdorf. J ,n  
Gefolge des Kaisers befanden sich der General 

Löwenberg. der HosmarschaN Frhr. 
der Flügeladlutant M a jo r G raf 

schmettow nnd Leibarzt D r. Jlberg. D ie Abend-
dam m nili'g hatte be»-elts begottlikn: außerdem lag
ziem n« dichter Nebel anf den Felder». Jeder 
Empfang w ar verbeten. weil der Kaiser i»  
Cadilien m ir Gutsherr sein nnd alles in gewöhn- 
teiil Betriebe sehe« w ill. Bald »ach der Ankunft 
ließ sich der Kaiser über dieses und jenes Bericht 
erstatten, speiste dann im kleine» Kreise >,»d blieb 
noch einige Stunde» m it seinem Gefolge in fröh­
licher Unterhaltung beisammen. Heute sah man 
den Kaiser schon bald »ach Tagesanbruch auf dem 
Gnlshose m it dein Hofmarschall von Trotha. Der 
Kaiser w ill alles sehe» nnd w ill von allein wisse»; 
er sprach bei dem Gntsschinied vor, ging in die 
Stätte, in die M eierei und w ar nach der Schul- 
iveihe mehr als zwei Stunden in der Ziegelei, die 
dem Vernehiilln nach vergrößert werde» soll. D er 
Kaiser ist ei» Frühaufsteher; in Ronnnten w ar er 
ede» Morgen bald nach 4 Uhr ans dem Bette. 

I n  Cadiiien w ar für heute früh eine Pürschfahrt 
in Aussicht genommen, die aber, wohl infolge der 
kalten W itterung, die sich später besserte, nicht 
znr Ausführung kam. Dagegen soll heute Nach­
mittag in den W ald gefahren werden. I m  Lause 
des heutigen Vorm ittages kamen nach Cadine» 
Adm iral von Hollinann und Vizeadm iral Frhr. 
von Sendeii-Vibra». W ie lange der Kaiser in  
Cadine» zn bleiben gedenkt, steht noch nicht fest. 
M a n  sprach in Cadiiien davon, daß die Abreise 
am Donnerstag V orm ittag 1V Uhr erfolgen soll; 
indes w ird der Kaiser wohl bis Freitag oder gar 
bis Sonnabend bleiben. D ie bezüglichen Ent« 
>chließnngen des Monarchen dürften von dem 
Jagdairsfall abhängig fein. Sicher ist. daß der 
Kaiser ans der Rückreise in M arienbirrg nnd in  
Langflihr kurze» Aufenthalt n im m t; in Langfnhr 
lud die beuöthlgten Hofwage» schon eingetroffen. 
Die Weihefeier der neuen Schule w ar für 10 Uhr 
angesagt. Die Bauleute: die Schulkinder m it  
Herr» Lehrer Kehr, die Geistlichkeit: H err Probst 
M atthee ans Tolkemit (Lokalschnlinspektor) und 
Herr P farre r Graildeiiz-Lelizen tRevisor im evang. 
Religionsunterricht) hatte» vor dem Hanse Auf­
stellung genommen. Gegen '/« II Uhr nahte der 
Kaiser, der Jagduniform trug, m it seinem Gefolge. 
D ir  Schulkinder fangen ei» geistliches Lieh: 
«Segne nnd behüte nns*. Dann Überreichte H err 
M anrer»,elfter M ü lle r anf einem Kiffen den 
Schlüssel des Hanfes H err» Kreisbaninspertor 
Neubau», der ihn m it einer Ansprache dem G»ts^  
Herr», dem Kaiser, einhändigte. Von diesen» be­
kam den Schlüssel der Verwalte» »-r Cadmer 
Herrschaft. Herr Landrath von Etzdorf. der ihn 
chließlich dem Vertreter der Schnibehörde, Herrn  
tzropst M atthee. übergab. In d em  er dc» Segen 

des Himmels herabflehte, öffnete der Geistliche 
das Hans illid die Festversaniinliliig folgte dem 
Kaiser in das Schnlhans. D er Weiheakt w ar von 
kurzer Dauer. Herr Probst M atthee hielt eine 
Ansprache, in der er dem Kaiser Dank sagte fü r  
den schöne» Ban, der der Jngenderzlehniig ge­
widmet sei. I m  weiteren sprach er von der Be» 
dentiliig der Schule fü r das heranwachsende Ge­
schlecht nnd bezeichnete die Religion als den 
M ittelpunkt alles Thuns in Uebereinstimmung 
mit den Ailssplilchen der Kaiser W ilhelm  I. nnd 
W ilhelm II.:  „Dem Volke muß die Religion er­
halte» werden- und „W er sich nicht auf die 
Religion stellt, der ist verloren*. D ie kirch­
lich vorgeschriebenen lateinischen Weihegebetr 
und der Gesang des „Großer G ott. w ir  loben 
dich* beendeten die Feier. Noch ein Nnndgang 
durch das Hans, nnd der Kaiser verließ, nach 
alle» Seiten grüßend, die S tätte , die die Cadiner 
Jugend zu ordentlichen Staatsbürgern heranbilde» 
soll. — AnsKönigsbergwird noch berichtet, daß bei 
dem Frühstück im Kasino des 3 Grenadier-regiments, 
wozu auch die Oifiziere des Branusberger B ataillons  
herüber gekommen waren, die Speisenfolge aus­
schließlich ans ostprenßischen Gerichten zusammen« 
gesetzt w ar. S ie  lautete: HNHnersilpPe. Ochsen« 
irisch m it grünen Kartoffeln und sauren Gurken. 
Jbenhorster Drosselpastete, Lithauer Gänse m it  
Achseln und Gnrkeiisalat, Sckokotadenspeisc m it  
Köiiigsberger M arzipan , Käsepasteten. — Bon  
Nominten aus hatte der Kaiser am letzte» 
Donnerstag eine Spazierfahrt »ach der russischen 
S tad t Wvstiten illiteruommen. Am  Sonntag waren  
der Landwirthschaftsmittlster von Podbielski und 
der Oberlandforstlneister Wefener. sowie Ober­
forstmeister v. Alten Gäste des Kaisers.

Pr.Stargard, 7. Oktober. lV o r der hiesige» 
Strafkammer) hatte sich heute der praktische A rzt 
D r. med. S .. jetzt in Westfalen, früher m Sknrz. 
wegen thätlicherBeleidignug nnd schwerer Körper­
verletzung zu verantworten. Der Angeklagte hatte 
in der Nacht vom 17. bis 18. M ä rz  d. J s . in  
Skilrz an einer Kneiperei theilgeuomme» und da»» 
in überaus trunkenem Zustand bei seiner Heimkehr 
anfangs das 21 Jahre alte bei ihm bcdiensMe 
Dienstmädchen Cäcilie SobolewSki m sittlicher 
Beziehung thätlich beleidigt und dann zum Hanse 
hinausgeworfen, wobei sie das linke Schluffelbem 
brach nnd Hautabschürfungen an den Unterschenkeln 
davontrug. Der Angeklagte behauptet, von den 
Vorgängen nichts zu wissen. D as Gericht hielt 
ihn sür überführt nnd erkannte unter Zubilligung  
mildernder Umstände auf 120 M k . Geldstrafe oder 
20 Tage Gefängniß und Tragnng der Koste,» D e r  
S taatsanw alt hatte 70 M k. oder 7 Tage Gefängniß

Dai»zig, 8. Oktober. (Vermach tniß. Petition .) 
Der verstorbene Oberprästdentv.,Goßler hat der 
S tad t Danzig als Vermächtnis eine M arm orbüfte  
des Kaisers sowie die M edaille» nnd Ehrendiplome 
hinterlassen, die er während seiner öffentlichen 
Thätigkeit erhalten hat. -  D ie Stadtverord- 
„etenversamnilnng hat m it M sn ah m e zweier 
M itglieder sür Absei,düng der Magistratspetition



au den Landwirthschaftsminister betreffend . Ge­
staltung der E infuhr»»« vo» 150lebenden russischen 
Schweinen pro Woche in plom birte» W aggons 
M »  sofortigen Abschlachten in das städtische 
Schlachthaus" gestimmt. Die begleitenden Um­
stände» lasse» deutlich erkenne», daß der M agistrat 
sowie der größere Theil der S tadtverordneten  sich 
die M otivirung der Fleischnothschreier keineswegs 
angeeignet hat. sondern n u r fü r Danzig. a ls  
Großstadt, dieselbe Bergiinstignng zu erhalte» 
sucht, wie sie den größere» S täd te»  im schlestschen 
Indnstrlebezirk gewährt worden ist.

Lokalnachrichten.
T h o ru , 9. Oktober 1902.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  P o s t.)  Versetzt 
ist der P o f la M e n t  P ohl von T horn nach Mocker.

— ( P e r s o n a l ie n  a u s  dem  K re ise  T h o rn .)  
Der königl. Landrath hat den Käthner Herm ann 
Ziihlke in Rndak a ls Gemeindcdiener für dre Ge­
meinde Rndak bestätigt.

— ( K r e i s a n s s c h n b s i b u n l l )  w ird am 16.
Oktober d. J s .  stattfinden. ^  ,  >

— ( K c i m m e r e i a e b i e t  d e r  S t a d t  T h o r n ) .  
Die S ta d t Thorn besah bekanntlich früher außer­
halb ihres Weichbildes ein sehr umfangreiches 
Landgebiet. Unter polnischer Herrschaft erhielt sie 
im Ja h re  1457 für ihre gegen den Orden geleiste­
ten Dienste den größten Theil der zur früheren 
Komthnrei Thorn gehörigen Ordensbefitzimgen und 
Theile der früheren Komthnrei B irg lan , nam ent­
lich die T horner S tadiniederung, dann im Ja h re  
1514 A lt-Thorn und 1520 das Schloß V irglan  mit 
einigen Dörfern. S p a te r erwarb die S ta d t durch 
Kauf. Tausch und Schenkung noch mehrere G üter 
und Dörfer. I m  J a h re  1818 erging auf Ansuchen 
oer S ta d t ein königlicher E rlaß , nach welcher das 
ganze ländliche Kammereigebiet a ls  ein einzelnes 
großes Dom ininm  zn betrachten w a r; die dasselbe 
betreffenden Verwaltungsversngnngen sollte der 
Landrath an den M agistrat in Thorn richten. I m  
Laufe des 19. Ja h rh u n d erts  hat die S ta d t  das 
ländliche Kcnnmerkigebiet bis auf etwa 4000 
Hektar Forsten wieder veräußert. Die Käufer 
emzelner Besitzungen haben später die T ragung  
öffentlicher Lasten m it dem Einw ände verweigert, 
daß ihre G üter nicht selbstständig. sondern Theile 
des durch den königlichen E rlaß  geschaffene» 
G utsbezirks „Kammereigebiet der S ta d t  Thor»" 
seien. D as O berverw altnngsgericht hat jedoch 
jetzt entschiede», daß es einen derartige» G n ts- 
brzirk nicht gebe; der königliche E rlab  habe ledig­
lich die V erw altn»» des Käinmereigebiets ,M 
Auge gehabt, ohne a» der Seliiftständigkeit der 
einzelne» Kommnnaibezirke. aus welchen das 
Kämmereigebiet zusammengesetzt w ar. etw as zn 
ändern.

— ( Di e  f r e i w i l l i g e  F e u e r w e h r )  hielt 
am Sonnabend Abend auf dem Spritzenhausbofe 
eine Uebung ab. E s  folgte eine Sitzung ;»> 
Bereinslokal bei Nicolai. in der H err Olkmmcz 
Über den weftprenßischen F-nerw chrtag  »II P r.-  
S ta rg a rd  berichtete.

— ( T u r n v e r e i n . )  M ittw och den 15. t>. M- 
kehrt der Todestag des T u rn v a te rs  Friedrich 
Ludwig I a h n  zn», 50. M ale  wieder. Die ge­
kämmte deutsche Turnerschast begeht diesen Ge­
denktag in feierlich ernster Weise. D er hiesige 
^iirnvereiii veranstaltet am Vorabend. Dienstag 
^ n  14. d. M ts .. in dem städtische» T nrnsaale. 
Gerechtestraße, ein T urnen , bei welchem ein 
Lebensbild Z ah n s in Verbindung m it einer

Entwickelung des deutschen Tnrnwesens bis auf den heutige» Tag in Kürze 
den T urnern  vorgetragen wird. Angehörige 
ber e?''- ? T iirnfreunde werdenfreundlichst eingeladen, dieser Feier beizuwohnen, 
die zu gleicher Z eit ein B ild  vo» der Thätigkeit 
unseres T urnvereins im S inne  J o h n s  giebt. Bc- 
ginn des T urnens 8 '/, Uhr.

— (Schach  kl nb. )  Z» der Vorbesprechung
zwecks G ründling eines Schachklnbs hatte» sich 
gestern anßer dem Schachmeister Herr» Jo h n  12 
Herren in dem oberen kleinen Z im m er des „Cafs 
Kaiserkrone ringefnudeu. Die Sitzung wurde ein­
geleitet durch ein S ii»n lta»sp irl des H err» Jo h n , 
der gegen 6 Herren insgesamm t 24 P a r tie n  spielte, 
von denen er 21 gewann und 2 gegen L>err„ D ann. 
1 o,crrn Jn s tiz ra th  T roiuiner verlor. Die
Griff,d,,,ia eines Schachklnbs T horn  wnrde ein- 
Mlilb-a beschloffei, ">.d sämmtliche Anwesende 
tratei?de„iselbeu bei. Zum  Vorsitzenden wnrde 
gewählt H err Jn s tiz ra th  T rom m er. zum Schrift- 
w a rt H err Eugler, znm Kassenwart H err Schwartz. 
A ls B ercinsstatilt wurden die Satzungen des 
B erliner Schachvereins „Andersen" anerkannt. 
Die Vereillssibnnge» werden a» jedem Douucrstag 
Abend von 8 Uhr ab im Schachzimmcr des «CafS 
Kaiserkrone" abgehnite» w erden: die erste Sitznna stndet ain lk  d. M ts . statt.

— ( E i n e  u n e r w a r t e t e  W i r k u n a i  ha»
dieV rrlegniig  der beiden Fiibartilletiekonipagiiiecii 
n-n. ""ch .M arienbnrg  gehabt. Wie aus
k/?? G arm sonort gemeldet Wird, herrscht

Einzug der wackere» A rtilleristen in 
^ ten ^ m eh r! M angel an — weiblichen Dienst-

^ S c h ö f f e n g e r i c h t . )  D as frühere Dienst­
mädchen Franziska Solecki. welches wegen ver­
schiedener überans frech ansgefiihrtcr Betriigereien 
^E..Aklwjke„gericht zn drei Wochen Gefängniß 
der worden w ar, welche S tra fe  aber vo»
fäiionw "I"i.'A D 'llkkam m rr anf drei M onate Ge- 
wieder vor v . '^>rde hatte  sich gestern schon 
in zwei n z ,, d'u Schöffengericht wegen B etruges 
erschien die verantw orte». E ines Tages
«eckt i„  d e r^ J a k o k s » '*2 Z 'aarrenhänd ler Czar- 
Vikar S p . arsand» . S ie  gab a». von,
lasse, dam it ei» m ,.^ , ^>n, der um 3 Mk. bitte» 
a» dein mehrere Da« * bestimmter Teppich.

L! S ° ' , «  , » N.  "L
Rabbiner D r. Roseubera geschickt, 

U d  bitte uni eine . Unterstiitznng F ron  Chain, 
wies die B ittstellerin  an den R entier Jakob. 
Diesem gegenüber iiaimte sich die Solecki „ Ire n e  
A k > » .  bezeichnete sich a ls  Dienstmädchen bei 
a ,  . ' n n d  bat un ter dem Vorgeben, daß 
Kill! Wloclawek reise» wolle, um eine U nter­
sten,!-? Kaste des indischen Frauenvereins.
Mark«. Aakob händigte der B ittstellerin  zwei 
an d?« Nach kurzer Z eit kam der Schwindel 
Solecki L "« D as Schöffengericht vernrtheitte die 
Mono» dieser beide» Betrügereien zu einem
Lelg,» Gefgngniß. — Wege» Diebstahl» zweier 
Langow«», welche neben andern der G ärtn er «°wsri Piontkowski'sche

sammenstotz stattgefunden, m it semem Stock aus 
den F ahrer losgeschlagen hatte. erh 'elt lO Tage 
Gefängniß. — D er Scharwerker, frühere M i ch 
ahrer Antoii Falenski aus Rhnsk »nd der Milch- 

fahrer M aria»  Kokorski aus Czcjenskowo. die 
gegen einen Hengst, den sie an.die S tu ten  herau- 
sührte», eine bestialische Thierqnalerel verübt 
hatten, sodaß das T hier drei Tage nicht lausen 
konnte, wurden m it 1 bezw. 2 Wochen .L ast be- 
strast. D er V ertre ter der Anklage hatte  gegen 
Falenski. der ein reuiges Gestäildmtz ablegte.
6 Mk.. gegen Kokorski. der hartnäckig leugnete.
9 Mk. Geldstrafe beantragt. -  Von der Anklage.
3 gepfändete Schweine weiterverkauft zn haben, 
wurden der Besitzer E isenhardt nnd Genossen 
freigesprochen. W ie die Beweisaufnahm e ergab, 
waren die Schweine krcpirt nnd von E  auf den 
Dnnghailfen geworfen, nachts aber vo» einigen 
Personen, die a ls  Zeugen aufti-ale», amiektirt nnd 
verspeist worden und zw ar ohne daß der Genugdieses Fleisches gesundheitsschädliche Folgen h a t t . .

— ( U n f a l l . )  Durch ein M erd schwerverletzt 
wnrde am Dienstag in der Nähe des Danptbah ' 
Hofes der Kutscher M alii'vw ski. Mockcr. ^ n d m  
straße 38 wohnhaft. Der junge. 22tahrlge M nnn. 
der erst kürzlich ziigezogeii ist. nm c">e Stelle  b "  
dem Besitzer Herrn Hahn ,n Podgorz zunehmen, 
ging in Begleitung der F rau  S t .  au s  T boni des 
Weges, a ls  ihnen ein Pferd . vou einein O 'sizleis 
bnrsche» geführt, entgegelikam. das sch uurnw a 
w ar und nnterw egs otter ailsschl.ua. Die b 
w aren schon a» dem Thiere vorüber, a ls dass oe 
Plötzlich ziirückdräilgte nnd sUlch»e>tM m>-scl> g 
F ra u  S t . ,  die znriickznckte. !v '»  den S « e  ous. 
der »nil m it voller Wucht ihre» Begleiter gegr 
den rechte» Backenknochen traf. w ^ e  das v u  -
L m  » c h ' d M - -uw  d 'e . o"> tt Schm erz; derselbe
n -^  e^stch » b  W des strömenden B lu te s  
in Nder vc/absänmte der Verletzte, sich die 

W.Inde im Krankenhanse verbinden zu lasse», wo- 
durch eine Verschlimmerung eingetreten sein soll; 
zurzeit ist er nicht imstande zu sprechen. D as M iß­
geschick des jungen M ., der a ls  ein sehr netter 
und solider Mensch geschildert w ird. findet l» der 
Nachbarschaft allgemeine Theilnahm e.

- ( G e r e t t e t . )  Unterhalb des Schankhonses in

Schiffer i n d i e  Weichsel. D es Schwimmens ivemg 
M i a .  gelang es ihm nicht, das ,h,n sofort von 
seiner F ra »  zngeworseiie T au  zn erreichen. Aus 
das Geschrei der F ran  eilte» dann einige andere 
Schiffer herbei, welche den Verunglückte» aus dem 
Master zogen. Derselbe hatte  bereits die Besinnung 
verloren, doch w aren angestellte Wiederbelebniigs 
versuche nach kurzer Z eit von Erfolg.

— ( D a s  O p f e r  e i n e s  höchst  l e i c h t  
s i n n i g e n  S t r e i c h e s )  ist der Knrscher Josel 
NoszinSki geworden. A ls derselbe a», 28. J n l i  d. 
J s .  m it Hobelspänen fuhr. zündete jemand, nm 
ihm einen Schabernack zu spielen, die S päne  an. 
Die ansschlagende Flam m e verbrannte den R. im 
Rücken, und nach langem, qualvollem Siechbett 
ist der arm e Mensch hentr diesen Verletzungen 
erlegen— ( W e g e »  U e b e r  t r e t  » n a  d e r  P o l i z e i  
V o r s c h r i f t e n  b e t r e f f e n d  G e m ü l l b e  
h ä l t e r )  sind hentc bereits einige S trasinaildate  
ergangen. D ie wiederholte Aufforderung »nd 
W arnung scheint danach nicht allseitig beherzigt 
worden zn sein. w as nmi hoffentlich geschehen 
w ird Die polizeiliche» Organe sind angewiesen 
jede U ebertretnug der betr. Verordnung «»nach 
sichtlich zur Anzeige zu bringen.

— ( V i e h  m a r k t . )  Auf dem heutigen Vieh- 
markte w aren 199 Ferkel und 33 Schlachtschweine
ansgetriebe». G ezahlt wnrde für fette W aa re ------- ,
magere 4 3 -4 4  Mk. Pro 50 K ilogram m  Lebend 
gewicht.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeilichen Ge- 
wahrsan, wurde 1 Person genommen.

— (Gefunden) am Rathhans ein schwarzer 
Damengttrtel; aus dem Wege nach Rndak eine 
Brosche m it grünlichen S te in en ; im Polizeibricf- 
kastei, ei» Schlüffel. N äheres im Polizeisekretariat. 
Zngelansen ein Schäserhiind. abznh. im R estaurant 
Wieses-Kämpe.

— ( V o n  d e r  We i c h s e l . )  W afferstand der 
Weichsel bei T horn  am 9. Oktober früh 0.38 M tr. 
über o.

Angekommen D am pfer „Warschau", Kpt. Li- 
pinski, leer. von Warschau »ach Danzig. ferner die 
Kähne der Schiffer B . Heppner m it 600 Z tr . Wolle 
von Warschau. I .  Elsanowski m it 11000 Ziegel» 
vo» Antoniewo. I .  Kopczinski m it S teinen von 
Nieszaw a. N. Liebte nnd B- Wessalowski m it F a ­
schinen von N ieszaw a nach Kurzebrack „nd Ww. 
Mielke m it 1800 Z tr . S a lz  vo» Danzig »ach 
Wloclawek.

A us R ußland angekommen fürLifschitz 2 Trakten 
Nttndtaiilie» »ach Schnlitz.

S tro h  vo», Schober hole», um seine Kartoffeln 
dam it zn bedecke». D er Feldwachter Fürsteiia» 
traf die M änner, a ls  sie ihr Vorhaben aus- 
führen wollten, nnd verlangte von ihnen den 
Strick, welcher znm Zusammenbinden des S trohes 
dienen sollte. Springlew ski weigerte sich, den 
Strick herauszugeben, und erklärte, er könne S tro h

L K -," N Ä ° L N  I
M ünchen, 9 . Oktober

kleinen englischen D am pfer „R obert JngH am *, 
w obei der letztere sank. D ie  M annschaft 
wnrde b is  aus zw ei P erson en , welche ver­
unglückt sind, von  dem D am pfer „Kronprinz 
W ilhelm " an B ord  genom m en. D er „Kron­
prinz W ilhelm " er litt keinen Schaden »md

t  Podgorz. 8. Oktober. (D er Kriegerverei» 
Podgorz) und Umgegend hielt am vergangenen 
Sonnabend seine M oiiatsversainm liing im Ber- 
einslokal Km owski ab, die von dem 1. V or­
sitzenden H errn H a u p tzo lla in tsaM en t und Leut­
nan t der Reserve Kosch-Thorn. nach einer kurze» 
Begriißniiasiinspi ache m it einem dreifache» Hm  rah 
auf Se. M ajestät eröffnet wnrde. Nach Verlesung 
des P rotokolls über die letzte Sitzung sowie der 
von dem Landeskriegeiverbaude bekannt gegebene» 
Bestimmungen über die Ausschließung von M it-  
gliedern lind Vereinen, wurde über das Abonne­
m ent der fo rtan  2 m al wöchentlich erscheinenden 
deutsche» Kriegerzeitung „P aro le"  berathen, und 
erklärte eine größere Anzahl vo» M itglieder» sich 
znm Abonnement bereit. H err L eutnant Kosch 
hielt einen fesselnden V ortrag  über den „T odesritt 
der K avallerie-Brigade von Bredow i» der 
Schlacht bei M a rs  la  T ou r am 16. August 1870." 
Nach Schluß der Sitzung blieben die M itglieder 
»och mehrere S tunden  bei Gesang und B ier in 
gehobener S tim m ung beisammen.

t  A us dem Kreise Thorn, 8 Oktober. (Un- 
glücksfall. Rohe T hat.) A ls am Sonntag  Abend ei» Einw ohner des königlichen ANodialgutes 
Ktliwii'serl aus einer Lerter den Boden des Domes 
best iä- wollte fiel -r so ....glücklich herab, daß 
er infolge der erlittenen .schweren V-l letzniige,, 
innerhalb zwei S tunde»  seine» Geist aufgab. -  
I n  demselben O rte  wollte gestern Abend der E in ­
wohner Springlew ski «fit einem anderen Arbeiter

ich »iin bückte, um  S tro h  znsainmenzliroffelr. ver­
letzte ihm der Feldwächter m it seinem Stocke 
einen derartigen Schlag über den Kopf. daß SP  
sofort bewußtlos zusammenbrach. E r  m ußte nach 
Hanse gebracht werde» und liegt nun schwer krank 
lind sprachlos darnieder. A» seinem Aufkommen 
wird gezweifelt.

)( Aus dem Kreise Thorn, 8. Oktober. (Pflaster- 
iraße.) Die Pflasterung der Dorsstraße in Siem o» 
von der Schule bis znm Kreuzn,igspliiikt der 
S Iraße von Griebenan und Wlbsch in einer Länge 
von 940 M etern und des Weges von der D orf­
sstraße nach U nislaw  in einer Länge von 240 
M etern ist von dem Unternehm er Krnzhnsk'i an- 
schlagsmaßig ausgeführt. Die S tra ß e  ist abge­
nommen »nd i» die U nterhaltung der Gemeinde 
übergegangen. ______  __________

M i n l l t i a s l i l t i ü e s .
( B e i  e i n e m  P  i st o l  e n d n e l l) w urde, 

wie dem „B erl. Lokalanz." au s K arlsruhe  
gem eldet w ird , an« D ienstag der S tu d en t  
R eiß von, F reib u rger K orps S u c v ia  von  
einem A ngehörigen  des K arlsruher K orps 
F ranconia  tödtlich verletzt.

( D i e  F r a n e n  i m  K a m P f  g e g e n  
d e n  A l k o h o l . )  V on  einem sonderbaren, 
aber durchaus verständigen V erein  berichtet 
der „Progrtzs M ö d ic a l" : I »  einer belgischen 
S ta d t  ist ein V erein  von  jungen Mädchen 
gegründet w orden , der sich m it e tw as  
Schmeichelei für seine M itg lied er  „D ie  
Schw alben" genannt hat. A lle M itg lied er  
müssen sich eidlich verpflichten, n iem als einen  
M a n n  zu heirathen, der in  irgend einem  
G rade eine» regelm äßigen H ang znm  
Trinken hat.

( A u f  T h e o r i e  « n d  P r a x i s  d e r  S o ­
z i  a l d  ei n ok r a t e n )  schreibt der „ F ig aro  
eine lustige S a t ir e , indem er an folgende 
Zeitungsnachricht anknüpft: „D er sozialdem o  
kratische Abgeordnete B re to n , der ein H au s  
voN Kunstschätze besitzt, ist von  Einbrechern  
au sgerau b t worden." D ie  S zen e  spielt in  
der lu xu riös ausgestatteten  W ohnung des 
roth revolu tionären  V o lksvertreters. Erster 
Einbrecher sieht sich in der W ohnung »m : 
„Hör' m al, seine Sachen hier, w enigstens ist 
m an nicht ninsonst gekommen." —  Z w eiter  
Einbrecher: Und ob! D a s  Z eug da muß  
eine M en ge G eld w erth  sein. D a  werden  
w ir  eine Z w angSau leihe machen. G ieb die 
Säcke her!" —  Erster Einbrecher liest eine»  
Briefum schlag, der aus dem Schreibtische lie g t:  
„E i verflixt! W eißt D u , bei wen« w ir  find?  
B e i dem sozialdemokratischen A bgeordneten, 
der in  der Kam m er im m er für u n s arm e 
T enfel redet. E s  Ware doch nicht nett» einen  
Genossen anSznvlünder». Gehen w ir  w eg."  
—  Z w eiter  Einbrecher: „Hast recht, mache,,
w ir  u n s a u s dem S ta u b e . Aber sieh mäh 
w a s  lieg t denn da noch auf dem Tische?  
E ine R ede, die der A bgeordnete für eine 
V olksversam m lung ausgearb eitet. (E r liest:)  
„E nterbte G enosse», B r iid er! D ie  S tu n d e  
der sozialen Gerechtigkeit h at geschlagen 
D ie  K ap ita lis ten  w allen  nicht g u tw illig  geben. 
G re if t  zu ! Euer g u te s  Recht ist es, vom  
Ueberflufse dieser schnöden A u sbeuter zu le ­
ben!" - -  Erster E inbrecher: „ W as ist denn 
d as, U eb eiflnß?"  -  Z w eiter Einbrecher: 
„A lles, w a s  m an nicht gerade zum Leben  
braucht." —  Erster Einbrecher: „ N a , das  
w äre ja  so ziemlich a lles  hier in  der S tu b e . 
W ir w ollen  den Genusse«» nicht kränken. T hun  
w ir , w a s  er sagt, nnd nehme» w ir ihm  sein 
bischen Ueberflttß." E r sängt an, die Säcke 
zn fü llen . - -  Z w eiter Einbrecher: „Recht 
so. pack' ein, da er es selbst so haben w ill!  
(E r liest w eiter :) „ D a  die infam e B ourgeoisie  
sich taub stellt, so schreitet eigenm ächtig zur 
T h eilu ng  ihrer G üter . . . V ergiß  die P en -  
diile nicht . . . „Und laßt den schnöden K api­
talisten nichts a ls  d as nöthigste zum Leben" 
. . . „D er Genasse soll m it uns zufrieden sein. 
Stecken w ir  noch d as S ilb erzeu g  ein. E r  
kann ja N eusilber kaufen." (S ie  brechen d as  
N ebenzim m er anf und arbeiten w eiter .)

D ie  geplante
S ven d u n g  eines silbernen K ranzes für 
Z o la 's  G rab  nnterbleibt, da diesem P la n e  
nur w enig  Sym path ie  entgegengebracht w ird .

Pest, 8. Oktober. I »  der heutigen erste» 
Sitzung des Abgeordnetenhauses im  neuen  
P arlam entsgeb äu d e hielt der Vizepräsident 

Kossnthpartei, B a r a b a s , eine leidenschaft«
R ede, in der er die A usgleichsverhand- 

llngen m it Oesterreich a ls  «nfrnchtbar und 
zwecklos erklärte. E r fügte unter großer 
A nfregniig  von allen S e ite n  des H auses h in­
zu, Oesterreich suche U ngarn anszlibente» und 
zugrunde zu rich ten; d ies entspreche auch 
dem W ille», des K ön igs. D er  R edner w ird  
znr O rdnung gerufen. B arab aS  schloß, seine 
P a r te i sei entschlossen, m it a llen  K räften b is  
zu», äußerste» das Zustandekommen des A u s ­
gleichs m it Oesterreich zn verhindern. M i­
nister v . S z e ll  w iderlegte verschiedene A n ­
klagen der O pposition und sagte m it erhobe­
ner S t im m e :  D ie  In s in u a tio n , a ls  w äre  
>ie Absicht S r .  M ajestät auf die S ch äd igu n g  

U n garn s oder seinen R u in  gerichtet, muß ich 
cierlich nnd entschieden zurückweisen. Ich  
ietheuere, daß in  diesen peinlichen und  
chwierigen V erhandlungen m it Oesterreich 

S e . M ajestät auch nicht einen Augenblick  
E influß auf mich ausgeü b t hat. (Lebhafter 
B eifa ll rechts.) G egenüber der D rohung  
B a ra b a s', die Kossnthpartei w erde den A u s­
gleich m it Oesterreich zu hindern suchen, er- 
klärte der M inisterpräsident, auch die O ppo­
sition müsse das Gesetz achten. D a s  P ar la m en t  
sei eine V erkörpernng des G edankens der 
V oikssoilverä»ität,> ind dar,»» dürfe keine Frak­
tion  des P a r la m e n ts  sich über das Gesetz h inw eg­
setzen. A nf den T adel R atkays w egen des  
F ernb leibens der R eg ieru n g  von derGedenkfeier 
Kossnths erklärte der M inisterpräsident, er 
erkenne die unsterblichen Verdienste Kossnths 
an, doch habe dieser d as P r in z ip  ausgestellt, 
der Kaiser von Oesterreich könne n iem als  
König von U ngarn sein, d as gegen die vra-  
gmatische S an k tion  nnd die gesetzliche 
O rdnung verstoße. E r habe d am it m it der 
ganzen N a tio n  sich in  Widerspruch gesetzt. 
(Stürm ischer B e ifa ll rechts, Widerspruch links.)

G enf, 9 . Oktober. 2 2 4  G ewerkjchafts- 
delegirte beschlossen gestern Abend m it allen  
gegen 4  S tim m e n , bei 2 0  S tim m en th a ltu n gen , 
den sofortigen G esam m tausstand. —  E ine  
spätere M eld un g  b esagt: A uf den B a u ten  
ruht die A rbeit Völlig. Auch die Setzer  
feiern, sodaß die meisten B lä tte r  nicht er- 
scheine» w erden. R estau rants nnd Läden  
sind jedoch noch geöffnet, auch der S traß en «  
bahnverkehr ist »och nicht eingestellt und in  
städtischen B etriebe»  w ird  eben fa lls «och 
gearbeitet. M ilitä rp a tro n ille i, durchziehen die 
S tra ß en . D ie  R uhe ist noch nicht gestört.

P a r iS , 8 . Oktober. D a s  N alion alk om i-  
tee der G rubenarbeiter proklam irt den G ene- 
ralansstand ._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartrnann in Thorn.

Neueste Nachrichten.
Frankfurt a. O ., 9 . Oktober. E in  A rbeiter  

hierselbst flößte gestern seine» 4  Kindern 
S alzsäu re  ein, w orau f er sich erhängte. E i»  
S ä u g lin g  und ein 3  J a h re  altes Kind sind 
gestorben, die ander» beiden Kinder liege»  
schwer darnieder. M ißliche F am il.e,,V er­
hältnisse sollen den M an n  zn diesen, ver- 
zw eiflnngsvollen  Sch ritt getrieben habe».

B er lin , 9. Oktober. A uf den, T egeler  
S e e  kenterte S o n n ta g  Nacht ein Doppelskuller. 
B eide Insasse» , ein Techniker und em  
Ju geliieu r, ertranken. D ie  Leichen sind noch 
nicht geborgen.

Bremen, 8. Oktober. Nach telegraphischen  
Nachrichten kollidirte der deutsche D am pfer  
„Kronprinz W ilhelm " heute M orgen  bei 
Bcachy Head im K anal bei N eb el m it dem

Tend. Fondsbörse: —.
Russische Banknote» p. Kassa
W arschau 8 T a g e ................
Oesterreichische Banknote» .
Preußische Konsols 3 "/» . .
Preußische Konsols 3 '/." /«  .
Preußische Konsols 3'/» -
Deutsche Reichsanleihe 3°/« .

W estpr.M andbr.3'/."/« .  „
Pose.,er Pfandbriese 3'/."/., .
Polnische Pfandbrief« 4 '/!°/!
TNrk. 1"/.. Anleihe <' . . .
Italienische Rente 4 ° / ,. . .
R iinin». Neirte v. l89 t 4"/, .
Diskon. Kmnniaildit-Ailtveil«
G r. B e rlin er- Straßenb.-Akt.
H arpeuer Bergw -Aktien . .
Laui-ahttttc-Artiei, - - - -

S v i ' i t n s :  7ver.loko. . . >
Weizen O k to b e r .................

„ D ezem ber................
M a i . . . . . .„ ;>»to in Newl). . . .

Roggen Oktober . . . .
.  D ezem ber..................
I M a i .......................

Baiik-Dlskont 4 vC t.. vomVardztiiSsnh 5 v>Lt. 
P rinat-D lskont 2 '/, vC t.. London. D iskont 4 vCt.

B e r l i n .  9. Oktr. (Spiritilsbericht.) S p ir i tu s  
43.20 Umsatz -  Liter.

K ö » > g s b e r g ,  9. Oktr. (Getreidem arkt.) Z u ­
fuhr 23 inländische. 206 rttssische W aggons.

Vörkenb« 
!9. Oktr.

eich».
8. Oktr.

216 -25 216 30
21 6 -1 0 —
8 5 -5 0 85 - 40
9 2 -0 0 9 2 -0 0

>02-00 101-90
lO l-9 0 tOI- 80
9 2 -0 0 9 2 -0 0

l0 2 -0 0 101-90
89 -10 8 9 -1 0
98 25 9 8 -2 0
99 -20 9 9 -1 0

102-50 102-30
3 1 -5 0 3 1 -1 0

103-25 103 -  30
8 5 -2 5 8 5 -2 0

,86 75 186-00
212-00 21 1 -3 0
170-10 169-25
203 -0 0 2 0 0 -7 5
101-25 101 -25
4 3 -2 0 4 3 -0 0

150-25 15 0 -2 5
>52-00 >52-00
155-00 15 5 -0 0

75V. 74V.
137-75 133-00
137-00 137-25
138-00 133-00

Meteorologische Beobachtungen zn Thoru
vom Donnerstag den 9. Oktober, früh 7 Uhr.
? ' . 'U t e lN v e r a t , l r :  -j- 7 Grad Cels. W e t t e r -  
trübe. W in d : Nordwest.

Von, 8. morgens bis 9. morgens höchste Tem­
peratur - t -11 Grad Cels., niedrigste -4- 5 Grad 
Celsius.



Statt besonderer Meldung.
Am 8. Oktober er., morgens 

IV i Uhr, verschied sanft nach 
kurzem Leiden mein innigge- 
liebter M ann, unser guter Vater, 
Onkel und Schwager, der pen- 
siomrte Polizeisergeant

kick? kimll
im 45. Lebensjahre.

Dieses zeigen liefbetrübt an
T horn  den 9. Oktober 1902
die trauerndrv Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Sonn­
abend den 11. Oktober cr., 4 
Uhr nachm., vom Trauerhause, 
Elisabethstr. 6, aus statt.

Heute nachmittags 2*/. U h r ' 
verschied nach langem Leiden 
unsere inniggeliebte Tochter, 
Schwester, Schwägerin, Tante 
und Stiefmutter, die Wittwe ^

b im  Knik
geb

aus Gurske im Alter von 34  ̂
Jah ren  im Diakonissen-Kranken- 

ause zu Thorn, was wir m i t ! 
er Bitte um stilles Beileid tief- j 

betrübt anzeigen.
Schwarzbruch, 6. Oktober 1902.

Die trällernden Eltern:
keler Günsel» u. Frau.

Die Beerdigung findet S o n n - ! 
tag den 12. d. M ts. von der 
Lamk'jchen Wohnung aus, um 
3 Uhr nachmittags, auf d e m ! 
Kirchhofe zu Gurske statt.

Danksagung.
F ü r die vielen Beweise herz­

licher Theilnahme aus Anlaß des 
Hinscheidens meines innigstge- 
liebten M annes, sowie für die 
zahlreichen herrlichen Kranz­
spenden, insbesondere aber Herrn 
Superintendenten VVaubke für 
die trostreichen Worte am Grabe 
des Entschlafenen und allen, 
welche ihm beim Leichenbegäng­
nisse die letzte Ehre erwiesen, 
sage ich hiermit innigsten Dank.

T horn den 9. Oktober 1902.
Frau Ww. Q ulL S il,

im Namen der Hinterbliebenen

Verein.
Z rr r  B e e rd ig u n g  des verstorbenen 

Kameraden ^ s n n u s e k  tritt der 
Verein S o n n a b e n d  den  11 . d . M . ,  
nachmittags 3 '/ ,  Uhr, am Nonnen- 
thor an.

Der Borstand.

 ̂Die Lieferung
von Kartoffel»,

Viktnalicn,
Gemüse u»d 
M ilch

für die S eit vom 1. November 
1902 bis 31. Oktober 1903 ist zu 
vcracbeu.

Getrennte Angebote sind der 
uuterzeichneteiiKnchenverwaltiiiia 
b is zum 14. d. M t s .  einzusenden.

Kiichen-Beiwaltnng 
des 2. Balls. Jnft.-Regts. v. 

-er Marwitz 
(8. Pomm.) Nr. 61.

W M o t  W s m lir ii! .
A m  M o n ta g  den  1 3 . O k to b e r ,

vormittags 10 Uhr, 
werde ich B rücken  str. 6 ,  parterre:

ea. V7Ü Z tr .
„ " Wolle,

lagernd Klosterstraße Nr. 11,
ea. 525 Z tr .

lNMllschM Wsllt,
lagernd Brückenstraße 6 und M auer­
straße 5, für Rechnung dessen, den es 
angeht, öffentlich rneistbietend ver­
kaufen.

Besichtigung der Wolle kann am 
gleichen Tage von früh 8 Uhr er-
folgen. Paul L vg ler ,

vereideter Handelsmakler.

U. PM, MkmÄsk.
Einlösung 4. Kl. bis Dienstag den 

14. d. M ts. Ziehungsanfang 18. d. 
M ts. Einige Kauflose noch abzugeben.

N a u v G i r ,

Wer möchte einem Knaben von 8 
J a h r . K la v ie ru n te r r ic h t  ertheilen 
Angeb. bitte i. d. Geschäftsst. d. Ztg. 
unt. L .  1 .̂ A . abzugeben.

Lehrerin,
der deutschen, russischen und französi­
schen Sprache mächtig, wünscht S tel­
lung im Hause o h n e  G e h a lt ,  auch 
als Gesellschafterin. Angebote unter 
7 0 0  K. S .  an die Gesch. d. Ztq.

Alleinst. Fränl., Ende 30. jncht.guts. 
Dame als Mitbewohn. mit auch ohne 
Pens. geg, niäß. Vergüt. Näh. Wald. 
herrl. Fernaussicht, ,5  M i». v. Haupt­
bahnhof. Gest. Angebote unt. L . 1 8  
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.
^  E rz ie h e r in  möchte Kinder bei den 
Schularbeiten beaufsichtigen. Wo kauft 
man ein gebrauchtes S c h a u k e lp fe rd ?  
Beides zn erfragen

M e llie rrs trah e  1 3 7 ,  II, l.

Gki'lbtk Welkn»
empfiehlt sich in und außer d. Hause. 

S e k u l t r ,  Gerechtestraße 26, III.

Geübte Schneiderin
empfiehlt sich in und außer dem 
Hause F r ie d r ic h s t r .  8 ,  Hof.

Eine Ansbefferin
für Wäsche wird gesucht. Zn melden

B i k t o r i a - H o t e l .
Einige anständige, brauchbare
Stubenmädchen

suchen Stellung auf dem Gute.
>>riKSVni«--, M ie th s f r a u ,

Tuchmacherstr. 2.

Ein Lehrer
ertheilt P r iv a ts tn n d e n  in und außer 
dem Hanse. Gest. Zuschriften unter 
„ p r iv a t "  an die Geschäftsst. d. Ztg.

Berheiratheter, evangelischer
Stellmacher

m it B u rsc h e  findet vom 11. No­
vember gute Stelle in

L u b ia n k en  b. Heimsoot.
Persönliche Vorstellung erwünscht.

Ein Kehrling
kann sofort eintreten bei

K a x  826L e x a u 8L 1,
Bäckermeister.

Ein Lanfburiche
wird von sofort gesucht

N e u e  J n s t .  K ase rn e  R n d a k .

M iethsertrag 6230 Mk. Angeb. unt. 
>V. a. d. Geschästsst. d. Ztg.

? 1ö« Ä.
zur Ablösung kl. Hypotheken auf ein 
gut verzinsliches Geschäftsgrundstück 
hier — Bromb. Borst. — sofort zu 
5o/o gesucht. Angeb. unt. 2 . 50
an die Geschäftsst. d. Ztg.

LOS« Mrk"
sind zum 1. Dezember auf n u r  erst- 
stellige Hypothek zu vergeben. Von 
wem, sagt die Geschäftsstelle d. Ztg.

ISO« Mark
zu zedire» gesucht. Zu erfragen in 
der Geschäftsstelle dieser Zeitung.
9 * 7 5 1  p. Mit. verdienen Ver-

M S I .  känfernns.Z igarrerr. 
L a b a k  - O om paxulo in  tta m b u rx .

N  WW« 
kiiRllsUIlLN i» Aü'I!

Elisabethstr. 9 und Gerbersir. 20, 
zur S . S im on'schen Nachlaß-Konkurs­
masse gehörig, worin seit 30 Jahren  
ein bedeutendes Waaren-, Wein- und 
Destillations-Geschäst betrieben wird, 
soll am 1 3 . O k to b e r , v o r m it ta g s  
1 0  U h r , im Komptoir des Unter­
zeichneten öffentlich versteigert werden.

Die Verkanssbedingungen sind bei 
mir einzusehen.

H R L s tr r v  I ^ v l r l a r i o r ,  
Verwalter des 8. LimDn'schen 

Nachlaß-Konkurses.

All mes A h m « .
Marke Execlsior, verkauft

Schillerstraße 28.
1 M tts ik an to m a tz . verm. Klosterstr. 4.

Z w e i b is  d re i  M o n a te  a lte

Sauferkel
z u r  Z u ch t lweiße, engt. Raye) sind 
zum Preise von 40—50 M ark ab 
Hof zu  v erk au fen  in

Eigene Auswahl deS Käufers er­
beten. — Die Ferkel sind mit 
Snssenii geimpft.

1 W o h n u n g , 3 .  E ta g e ,
3 Zimm., Küche u. Zubehör, von so­
gleich zn verm. L ä u a rä  L o k u v rt .

Den geehrten Damen von Thorn 
und Umgegend die ergebene M itthei­
lung, daß ich seit dem 1. Oktober d. 
Ja h re s  Bromberger Vorstadt, Hof­
straße 14, ein

Atelier
für feine Damenschneiderei

errichtet habe. Es wird mein größtes 
Bestreben sein, meiner werthen Kund­
schaft in jeder Hinsicht gutsitzende und 
saubere Arbeiten zu liefern. Indem  
ich bitte, mein Unternehmen gütigst 
unterstützen zu wolle»,

zeichne hochachtend
L m m a  d l o s l L S l

_________ geb. L rü x e i '.
Dem geehrten Publikum von Thorn 

und Bromberger Vorstadt die ergebene 
Mittheilung, daß ich seit dem 1. Ok­
tober d. J s .  ein besseres

Vsckst-GesW
verbunden mit F la s c h e n b ie r -V e r ­
kauf, M e ttie n  straffe 1 2 2  eröffnet 
habe.

E s wird mein größtes Bestreben 
sein, meine Kundschaft durch gute 
Waare, solide Preise und freundliche 
Bedienung in jeder Hinsicht zufrieden 
zu stellen.

Ich  bitte aus diesem Grunde mein 
Unternehmen gütigst unterstützen zu 
wollen. E s zeichnet ergebenst

Frau WGZN.
Neue

empfiehlt

k. H M isM r.

ja koüänrl.

A u Z t S m
empfiehlt

k. llsmkikMr.
Wer rasch, billig n»d g„t 

koche» will, verwende

von schwacher Bouillon, Suppen, Ge­
müsen, Sauyen u. s. w. — in Fläschchen 
von 35 Psg. an (nachgefüllt für 25 
Pfg.). — Ebenso zu empfehlen sind 
« la sg i'»  B ouillon  - Kapseln. 
S tets frisch zu haben bei

Kolonialwaaren, Windstraße 1.

Geschlachtete Enten
und lebende  T a u b e n  werden aus 
dem Wochenmarkt am Freitag ver­
laust vom
______ Dominium Kowrotz.
Mulis, ulMS MMe,

äußerst billig, empfiehlt
^r<l. I L « 8 8 , Schillerstr. 88.

A-ßes
LVtichttgtimM

in Thorn, Araberstr., du rchgehend  
nach B a n k s tr .,  ca. 900 O m tr . groß, 
sofort zu verkaufen. Vermittler ver­
beten. Gest. Allgebote unter v .  L . 
an die Geschäftsst. d. Ztg.________

Der Platz 
Cnlmer Chaussee

N r .  2 3 - 3 1  ist im ganzen, auch ge­
theilt, sofort zu verpachten.

I ta u n .

Für Barbiere!
I n  meinem Hanse, Ecke Thorner- 

nnd Lindenstraße ist ein L ad e n  
nebst Wohnung und Zubehör, in dem 
seit 10 Jah ren  ein Barbier-Geschäft 
mit bestem Erfolge betrieben worden 
ist, zum 1. Oktober zu vermiethen. 

L a u o r ,  M ocker, Thornerstr. 20.

von Nutzholz, Werkzeug, Bittardqueues, 
Kugeln rc.,verschiedenenMöbel, 2 Stuhl- 
schlitten re. rc.

Verkaufszeit: Vormittags von 10— 1 
Uhr n u r  Katharinenstraße 7. Nach­
mittags von 3 —7 Uhr n n r  Neu- 
Culmer Vorstadt. Kirchhosstr. 59

Fortzugshalber
beabsichtige ich meine Häuser, 1 Pferd 
und Geschirre, 2 Arbeitswagen, 1 
Britschke, 4 Schweine u. s. w. zu ver> 
kaufen. L ebvrnK , Mocker, Mittelstr. 3. 
M . Z. z. v. Coppernikusstr. 21, H, r

vonnorLlsg cksn 23 . okrodop, ^rturkvksssl, 7 /2  Ukp-

S K K K A K G K
k r o k 6 S 3 o r  X s . v s r  L o l i a r ^ v e n l L L i . ,

üoniZI. Rakpianisr, k. k. XammervirMoZ.
L arlim sr'SÄ vA si'L Q  Ick.9. H i t z d l o r ,

8ok0p6ru8ävAsrLu v. ä. koni l̂. Oper Verlin. 
k r o x ra m m :

kroksssor 8eIlLrivö»!cs «ira Gelen:
F an tasie , op. 49 — OLiopiu. l^oeturno, op. 15 ^ r .  2 — Odopin. 
^Val2er, op. 42 — Olioxin. Im prom ptu ü. la  donZroiss (kür ä. voueertvortrerK 
deard. v. Zobarwenka) — Ledudert. Lonats, op. 49 — Ksetdoven. 
Zoderro L-moU — dlsuäelsZoün. UiooräauL». — InssL. Novells, op. 23 
— Leüar^veulLL. 2^v6i polniZe'lle — Ledar^veuka.

XWMSs8LeWsii> Iils ßisülsr «!si> siexee:
^ris, Lodwnok. — 82006 a. ä. Oper: ,Mnst" — Oouuoä. VViämuus 
8edumauu. lok lisbb Dick — Lsetkovou. IVaruuuA — öloLLrt. Ver- 
dor^eudeit — Liu§o HVolk. Von ê viKsr liieds — Lradws. L» dliukt 
äer — ktudinsteiu. k'roblioüeZ Heim — Rückkauf. Die Oärtusriu — 
Latin.

Xummsrlrlo Lartou 3 Hark dol ID. T O illV Ä I'lL .

W i e n e r  O a s e ,  l V I o o k e r .
Sommbtnd den U . d. M ts-:

G r o ß e s  S tr e ic h  C o n c e r t
von der Kapelle des

Jnfanterie-Regimeuts Vvu der Marwitz (8. Pomm.) Nr. KL
unter Leitung des Dirigenten Herrn Hrvt86ko1ä.

Anfang V.8 Uhr. Eintritt 3« Pfg.
Für Speisen und Getriinke ist bestens Sorge getragen.

L L s l v l i s k r v » s - S L s , I .
Z ur bevorstehendell Saison empfehle ich den geehrten Herrschaften zu

Hßlhjtilk« il.
sowie den verehrten Vereinen meinen n e u  e in g erich te ten  S a a l  mit elek­
trischer B e le n c h tn n g  und mein prachtvolles

UM" Concert-Orchestrion
zur gefälligen Benutzung.

L , z r s L L O ^ s L L L .

Zum Abschluß von Versicherungen empfehlen W  
sich und sind jederzeit bereit W

4. 8eüMVk, NttX 8LM,
Hanptagentnr, Spezialagentur,

T horn , K atharinenstr. 3 . Mocker, Thornerstr. 60 .

k. K. vorsii,
V k o r n .

OeLrünäetz 1854 ssArüuätztz. 
veden äem lcaikerl. kostamt.

«Hs<ra§§Fe§c6 i r / /
kür

L » »»  »Fseine
» Wlitss-kMeii. «

-  )W en- unl! ksslsn-llködel,
sowie sämmtliche empfiehlt in großer Auswahl

M . K isolrm Ä riQ ,
Schitterstratze 2.

I N e i i i r i e l i  L s m H k

1
aukäu^bar uuä kakrbar,

LO^vis a ilv  a v ä e re u  lauä^rrtkLokaktliebeu dlasebiLSL uuä O srktbe 
ewpkebieu

U o S a W L R v s s l s r ,
N seeM okiiksdrtlr.

l A A U L I K  LLILÄ

Lhovllemelltr
auk sämmtliotie ^eitsekriktsn unä 
dlockensouruale vimmt 6utA6§6n, bei 
prompter Î iekernux, 4ie öllokdauä- 
luux von

k .  k .  8e l m z r t r .  
B e r s a m m l u u g

d e s  O r t s v e r b a n d e s  d e r  deutschen 
G e w e rk v e re in e  H irsch-D nncker 

Sonntag den 12. Oktober er.,
. nachmittags 4 '/ ,  Uhr, 

be, Herrn A leo la l, M anerstr. 62:

2. V ortrag: „W as leisten und was 
wolle» die deutschen Gewerkver- 
eine?"

Jederm ann hat freien Z utritt.
___________ Der Vorstand.

eliütrönkaul
LsiebdaltiZss

S p s i» o n k s r L « .
Sounabouck ä s n  1 1 ;

W U N 8 ie 8 8 8 N .

e b ü l r s n k a u !

„Ueichskrone".
8 v « i» » I > » 6 » Ä :

D V  G r o ß e s  'V N
L sE  Wurftessen

mit darauffolacndem T a n z .

Gegen
Nii8len unck »eiZerkvil

empfehlen wir unsere
niebt ver8Ldivim6Nki6N

A L ir-
kxtrLkt-K«mdo»8.

P r e is  pro Packet 25 P fg .
H n N sr»  L» v o .

Bestellungen aus gute
Speisekartoffeln

nimmt wie in den Vorjahren an und 
liefert ins Haus

D o m . L u b ia n k en  b. Heimsoot.

Junges Fleisch
empfiehlt die R o ßsch läch te re i 

__________ M anerllraße N r. 71.

z u r  letzten K b n ig s b c rg e r  T h ie r -
g a r te n -L o tte r ie , Uiehung am 13. 
Oktober cr., Hauptgewinn i. W. 
von 2250 Mk., L 1,10 Mk., 

zur 11. B erliner Pferde Lotterie, 
Ziehung am 12. und 13. November, 
Hauptgewinn i. W. von 10000 Mk., 
L 1,10 Mk.,

z u r  5 .  M e iß e n e r  D o m b a u -G e ld ­
lo t te r ie ,  Ziehung vom 29. Novem­
ber bis 5. Dezember, Hauptgewinn 
40000 Mk., L 3,30 Mk., 

z u r  N ö th e n  K re u z lo tte r ie , Ziehung 
vom 13.— 18. Dezember, Hauptge­
winn 100000 Mk., L 3.50 Mk. 

zu haben in der
Geschäftsstelle d r r  ,T h o rn e r  Presse*.

kin tr«ÄM 8lMM
ist zu verm ie th en .

S ts k s n  k o io k s l -

Familjenlvohnung,
geräumig und schön, Mocker. Thorner- 
traße, ist zu vermiethen. Zu erfragen 

T h o r n ,  Bäckerstraße 16.

n .  « « r .  s .
eine Wohnung sofort zu vermiethen 
Zu erfragen bei OarL L lev m an v , 
Neustädter M arkt 23.

zu v ern lieth en  M e l l i e n f t r a h e  8 1 .
Broniberger Vorstadt, Schulstr. 20, 

hochpt., Wohnung. 6 Zimmer, Zubehör, 
Vorgarten von sofort zu vernu____

W s " . B S 8
der „ T h o r u e v  P re f f e "  vom S S . 
S e p te m b e r  1 S 0 S  kauft zurück die 

Geschäftsstelle.
Täglicher Kalenver.
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Druck und Berlaa von C. DorsbrowSki in Thor«.



Beilage zu Nr. 238 der „Thoruer Presse".
Freitag den 10. Oktober 1902.

Lolalimchrtchtett.
' Zur Erinnerung. 10. Oktober. 1683 f  Ivan  
Becker. Gründer des Florentiner Quartetts. 
A875 * Prinz Kranz. 3. Sobn des Prinzregenten 
PUitpold von Bayern. 1873 * Adolph Friedrich. 
Verzog von Mecklenburg-Schwerin. Sohn des 
f  Großherzogs Friedrich Franz II. 1870 Gefecht 
bei Artenay. Sieg des Generals v. d. Tann. 
>1867 f  Jn lin s Mose» zu Oldenburg. Le»vor­
ragender deutscher Dichter. <* 8. Jn li  1803 zu 
Marieney Sachsen). 1864 * Charlotte. Königin 
Von Württemberg, geb. Prinzeß zu Schaumburg- 
Lippe. 1858 -s Karl Varnhagen von Euse zu 
Berlin. Deutscher Schriftsteller, t* 21. Februar 
I785 z» Düsseldorf). 1855 * Prinz Bernhard. 
Sohn des Prinzen Hermann von Sachsen-Weimar. 
1806 Gefecht bei Saalfeld zwischen Franzosen 
und Preuße», iu dem Prinz Louis Ferdinand 
von Preuße» den Heldentod fand- 1794 -s- 
Tadeusz Koszinszko im Kampfe bei Maciejo- 
wice. Lehter Oberfcldherr der Polen, t* 12. 
Febrnar 1746). 1678 Bombardement von S tral- 
lMId- __________

Thor». 9. Oktober 1902.
„  l S t a d t v e r o r d n e t e n s i h n u g . )  Gestern 
Nachmittag 3 Nhr fand eine Sitzung des Stadt- 
Verorduetcnkolleginuis statt. Den Vorsitz führte 
Herr Stadtverordnetenvoi sicher Professor Boethke. 
Anwesend waren 20 Stadtverordnete. Am Tische 
des Magistrats die Herren Erster Bürgermeister 
Dr- Kersten. Bürgermeister und Kümmerer Sta- 

Shndikns Kelch. Stadtrath Colleh und 
Stadt» ath Krtwes. Stadtverordneteuvorsteher 
Professor B o e t h k e  eröffnete die Sitzung mit 
einer G e d a c h t n l ß r e d e  aus den verstorbenen 
Herrn O b e r p r ä s i d e n t e n  von  G o ß l e r .  
Seit die Stadtverordneten zum letzte» Male hier 
versammelt gewesen, habe der Tod unsere» Herrn 
Oberpräfidenle» abberufe» und ih» aus der Mitte 
einer Provinz genommen, der er nach seiner M i­
nisterthätigkeit seine ganzen Kräfte, die bedeutende 
Kraft seines Geistes und seine hervorragende Ver- 
tvaltungsgabe. gewidmet hatte. Auch unsere Stadt 
Hat ih» kennen gelernt und wir hatte» alle Ur­
sache, große Hoffnungen auf ihn zn setzen. Wir 
Habe» gesehen, wie er es verstand, die Interessen 
tmseres Ortes wahrzunehmen, sei es bei einer 
Gelegenheit, die sich von scldst fand. oder die er 
erst Herbeiführte, wie er es verstand, alle Kräfte 
In unserer S tadt zn sammeln, die gegensätzlichen 
Ansichten zusammenzubringen «nd dann alle 
Kräfte zur Dnrchsührnng besten zu vereinigen. 
Ivas ihm für Stadt und S taa t nützlich und er­
forderlich schien. Unsere großen Hoffnungen haben 

eine» Stoß erlitten, aber wir sind derZnver- 
Ncht. daß sie nicht zu Schanden werde», daß Ober- 
vräsident von Goßler Schule gemacht hat und daß 
die Angelegenheiten unserer Stadt auch weiterhin in 
kchtkde,»»'Ks" bleibe» werden. Dem dahiuge- 
Volles u n d - i n  ehren- 
Stadtverordneten n?d M an k » U "Ä ,"N . D'e 
hatten sich bei den letzte» Worten 
Plätzen erhoben. Nach Eintritt i» dir' Tages! 
ordnn»« kamen znnächst die Vorlagen des Finanz- 
ansschnsses zur Berathung, für welche Stv. 
G lück in a n n -  Kaliski reserirte. I. Der Rechnung 
der Kämniercidepositenkaste für das Rechuungsiahr 
1901 wurde Eutiastnng ertheilt. — 2. Rechnung 
der Bürgerhospitalskaste für das Nechnnngsjahr 
1901. Die Einnahme betrügt 7500 Mk.. die Aus­
gabe 7200 Mk.. es verbleibt ei» Bestand von 360 
Mk. Auch diese Rechnung wird entlastet. — 3. 
Nachsuchn»« einer Staatsbeihilfe zum Neubau der 
Kirche in Gramtsche». Der Kircheurath der Ge- 
«ueinde Gramtsche» will wegen Gewährung einer 
Staatsbeihilfe für den Kirchenbau cinkomnten. 
Der Magistrat hat den Borschlag der königl. Re­
gierung. ebenfalls eine Staatsbeihilfe zwecks E r­
leichterung des Patronatsanthcils nachzusuchen, 
abgelehnt. Der Ausschuß beantragt, dem znzu- 
Ptimmen. Bürgermeister S t a c h o w  l tz tnebt dazu 
folgende Erläuterung: Die Stadt Thor» soll 
einen Patronatsautheil von 23000 Mk. zahlen, sie 
that hiergegen und gegen den Neubau der in ihren 
Grökenveiiiältnjssenuievtniehransreichenden Kirche 
in Gramtiktien protestirt. weil sie nicht gefragt

rolge der Parzellinuig des Gutes Grämlichen 
Ivurde Es Ausiedelnugskommiisiou vergrößert 
R -a?ern n ?^ .?^  «»Uttuhr ein Resolut der königl. 
N ^ n n g  zu erso.gc». ob nnd iu welcher Höhe 

Thor» beitragspflichtig ist. Ganz könne 
^ ^ s ^ /U ln g  dieAusfnhoingeii des Magistrats nicht 

schiebe», sie habe „»» auf dem Umwege 
?au!>rach der S tadt Thor» empfohlen, K'U'n Staatsbeihilfe für sich nachzusuchen, 

!uo, e Lohe von 6000 Mk. befürworten
»hre Be tr«»-Ä^'!sietz>>na. daß die Stadt Thor» 
sich zn d ie k ? ? s 5 ^ ! '^ it  anerkenne. Da die Stadt 
mäste sie den »/"rkeiinuiig nicht verstehe» könne. 
Gegen ein ^ " 0  der Regierung ablehnen, 
tragsverpflickt. Elches der S tadt die Bei- 
der Klage,vea ü v ^ ^ r le g t.  bleibe der Stadt »och 
sicher, daß man Natürlich sei man nicht
Würde, wem! man dies''m .^5 E'svlg habe» 
erkalte die Stadtun,» x ^  ^  hoffe, rnid deßhalb
Sachlag! hikru,st..älse?eKe7.ttnT'"'K

Z L '" n ! " n g  Kenntniß -  5. Finalab chlnß der 
n°h, e bet!O . Etatsjahr- 1901. Die Eim 
M k" Bestand L O O  Mk. die A.tsgabe 900900 
waltnng ergiebt^n!» Wk. Enischl. der Resienver-
Die Gemeinvestennm l i e f e » , 51.025 Mk.

Finanzausschustes ist. von einer Ersatzwahl vor- 
läufig absehen und damit bis zum 1. Januar 
warten. Die Versammlung erklärt sich damit 
einverstanden. — 7. Kauf des Grundstücks Schön- 
walde 24d und Beleihn»» des Grundstücks Mucker 
411. Es handelt sich »im Grundstücke der Fran 
Mniisch an der Cnlmer Chanssee. Das erstge­
nannte Grundstück soll noch für dre Anlage neuer 
Sammelbrunnen angekauft werde», die Kauf­
st,mme von 10 000 Mk. wird aus dem Reserve- 
fonds der Wasserleitung gedeckt. Da Frau M. 
eine Hypothek von 20000 Mk. auf ihre» Grund­
stücken gekündigt ist. wird ihr. damit sie das 
Grundstück Schöumalde 24d noch für die Stadt 
auflasse» kann. ein Hypothekendarlehn von 5000 Mk. 
auf das Grnndstück Mocker 4l1 gewahrt werden. 
Stadtratb Kr i w es  bemerkt, daß das »enhinzn- 
kommende Terram mit Kiefer» bepflanzt werden 
soll. Der Magistratsantrag wird genehmigt. -  
8. Bewillillignng von außeretatsmaßlge» Mitteln 
für Reparaturen an der Scheune m Weißhof. 
Der Pächter Herr Zährer theilt mit, daß er eine 
dringliche Reparatur der Schenne vorgenommen 
habe. in dem Glaube», daß sie nicht mehr wie 
5V Mk. kosten würde, bis zu welcher Hohe er selbst 
die Kosten zn trage» habe. Die Reparatur wurde 
jedoch größer und es kamen 220 Mk. baare Aus­
lagen heraus, ohne die Ausgabe für Materialien 
Er bitte, ihm diese Snmme vo» 226 Mk. zu ver­
güte». Der Magistrat beantragt. Herrn Zährer 
150 Mk. znrnckzuerftatte». Der Ausschuß möchte, 
da die Reparaturen nicht abreiße», die Sachlage 
einmal klargestellt sehen nnd beantragt, die Sache 
vorläufig zn vertage» »nd den Magistrat zn er­
suchen. die Verträge mit den Pächter» vmMli-gcii. 
Es wird nach dem Ansschnßautrage beschloffem 
Es folgte die Berathung der Vorlagen des Ber- 
waltnngsansichustes; Referent Sw  Goewe.  i .  
Hergäbe des Platzes für das Ka i s e r  Wi l he l m-  
De n k ma l .  I n  einer Sitzung des Komitees 
für das Kaiser Wilhelm-Denknml. an welcher 
Herr Erster Bürgermeister Dr. Kersten und der 
Gouverneur Herr Generalleutnant v. Rosenberg- 
Grusczczynski rc. theilnahmen nnd in der Herr 
Professor Serter-Berlin anwesend war. kam für die 
Aufstellung des Denkmals der Platz am Rath­
hanse «nd der Platz am Bromberger Thor in die 
engere Wahl nnd man beschloß, zunächst die 
städtischen Behörde» anzufragen, ob sie die Plätze 
hergeben wollen. Professor Herter erklärte sich 
bereit, auch für den Platz am Bromberger Thor­
en« Projekt herzustellen. Der Magistrat hat be- 
schlosien. beide Plätze znr Verfügung zn stellen. 
Die vereinigten Ausschüsse sind der Meinung, daß 
der Platz am Bromberger Thor wegen seiner 
Unfertigkeit nicht geeignet ist, nnd sie möchte» 
deshalb, daß auch von der probeweise» Aufstellung 
eines Projekts für diesen Platz abgesehen werde. 
Es soll »nr der Platz am Rathhause znr Ver­
fügung gestellt werden, den ma» gern hergebe, da 
kein Platz für dieses Denkmal zu schade sei. 
Stv. R o m a n »  ist für den Platz am Rathhause 
nicht, er bitte die Sache zn vertage», bis ma» 
eine» geeigneteren Platz habe. Ein solcher würde 
nach Niederlegiuig der inneren Festung gesunde» 
werden. S tv .S chw artz : E r bitte diesem Wunsche 
ÄA»-??1^ngebe». da sonst die Anssührung des 
/ L : . ^  «»leogs» xr.eos» verschoben würde. 
^   ̂ Bertagliilg würde mich keinen ttweck hoben 
da nach de» angestellten Erhebungen der P lan  am 
Rathhause der geeignetste für das Denkmal U! 
Am Rathhause habe mau historischen Boden, es 
sei ein ruhmreicher Platz, dem kein anderer gegen­
übergestellt werden könne. Zu klein sei der Platz 
keineswegs, es haben darüber Vermessungen statt­
gefunden. Das Marktgewühl könne sich unge­
hindert um das Denkmal abspiele», auch in 
anderen Orten wie in Breslau gebe es solche 
Denkmäler anf starkbelebte» Plätze,,. E r bitte 
sich dem Antrage des Magistrats nnd der Aus- 
schlisse anznschließen. Stv. P r r n ß  hält den Platz 
am Bromberger Thor als den beste» in naher 
Zukunft. Erster Bürgermeister Dr. Ker s t e»  
bittet, den Vertagnngsantrag abznlehne». Die 
Sammelarbeit des Denkmalskomitee's habe 
s>us besonderen Gründe» jahrelang geruht, in 
letzter Zeit habe das Komitee aber wieder 
en>c rege Thätigkeit aufgenommen und ver­
sucht, de» Denkmalfonds zu verstärke». Die 
neue» Sammlungen lieferten jedoch »nr eine» 
spärlichen Ertrag und der Grund dafür sei der. 
daß man sage. man wolle nicht für eine Sache bei­
steuern, die man nicht mehr erleben werde. Das 
Komitee sei daher entschlossen, jetzt zu einem 
baldigen Resultat zu kommen. Die Snmme vo» 
20000 Mk. habe man zusammen, wen» fest. 
gelegt würde, wo und wann man bauen wolle, 
dann würden sich die Bewohner vo» S tadt „nd 
Land Wohl bereit finde», die noch fehlenden Mittel 
aufzubringen. Ma» wolle kein Kolofsaldenkmal, 
das »»sere M ittel überschreite. Zwei Berliner 
Professoren, die aus ihre Koste» hierherkamen, 
haben begutachtet, daß für 30 000 Mk. ei» ein­
faches, aber nnserer S tadt würdiges Original- 
denkmal geschaffen werde» könne. Die beiden 
Künstler sind die Professoren von Uechtritz und 
Herter, beides Bildhauer vo» Ruf. die auch in 
anderen Orte» schon Denkmäler erbaut und auch 
m der Berliner Siegesallee Gruppen geschaffen 
haben. Auch „ach Fertigstellung der Deukmäier 
könne man noch sammeln. Wir können die Denkinals- 
sache nicht »och länger in der Schwebe lasse», alle 
Nachbarorte haben jetzt ihre Denkmalsprojekte zur 
Ausführung gebracht, nur Thor» »nd Grandcnz 
sind »och rückständig nnd der allerletzte wolle» wir 
doch auch nicht sei». Die beide» Professoren haben 
sich alle inbetracht kommenden Plätze angesehen, 
auch diejenige», die »ach den Durchbrüchen der 
innere» Befestigung gewonnen werden: es sind der 
Wilhelinsplatz. der „enstädtische Markt, der alt- 
städtische Markt, der Bromberger Thorplatz. der 
Platz am Amtsgericht »ach Durchbrnch znr MeNIen- 
straße. die Cnlmer Esplai.ade. De» Wllhelmsplatz 
erklärte Professor von Uechtritz als ungeeignet, es 
würde für de» Künstler schwierig sei», hier ein 
tadelfreies Denkmal herzustellen, da der große 
Kirchthnrin das Denkmal erdrücke nud »ach den 
Kasernen zn das Denkmal sich i» grbändelose Ferne 
verlieren würde. Professor Herter hat diese ent­

schiedene Ablehnn«« nur wenig mildern könne,,. 
Aus dem nenstädtlschen Markt ist kein Platz für 
ein Denkmal, es müßte denn die Stelle genommen 
werden, wo heute die Kaisereiche steht, da»» würde 
aber die Anfahrt zur Kirche beengt. Ferner ist ja 
die neustädtische Kirche leider keine so schöne 
Banlichkeit. Die Cnlmer Esplanade ist schwer 
sür militärische Zwecke zu entbehren, auch künst- 
lerische Gründe sprechen gegen diesen Platz, da 
das Kriege»denkmal nahe liegt. Da»» ist die 
Esplanade auch ein unfertiger Platz, ebenso wie 
der Bromberger Thorplatz »nd der Platz am 
Amtsgericht nach dem Durchbrnch. be, dem ma» 
auch noch nicht weiß. wie er sich gestalten wird. 
Als ganz vorzüglich geeignet aber haben beide 
Professoren de» Platz am Rathhause vor den 
Polizcibnreans gegenüber der altstädtischen Kirche 
bezeichnet. Das Denkmal, das nahe an denBürger- 
steig herankommt, hat in der Seitenfront des alte» 
ehrwürdige» RathhanseS eine» schone» Hinter- 
arilnd. wie er nicht besser zu denke» ist. I n  der 
Größe, wie es geplant ist. mit einer 3 M tr. großen 
Bronzkstgnr anf hohem Fundament, wird das Denk­
mal Nck nickt »ur an gewöhnlichen Tagen, sonder» 
a ch im Marktgewühl über Mensche» nnd Wagen 
abheben. Das Denkmal werde 4—5 Meter im 
Quadrat von dem Platze beanspruchen, soviel 
werde schon jetzt für den Zugang zum Rathhause 
freigehalten. Man habe znr Probe ei» solches 
Stück anf dem Platz an Markttage» abgeschlossen 
und da habe sich gezeigt, daß damit für den Markt- 
verkehr kein Terrain verloren gehe. Anf dem 
Nathhansplatze wird das Denkmal am meisten 
gesehen und so ersüllt es am meisten seinen Zweck. 
Den Matz am Bromberger Thor bezeichneten 
beide Professoren als in zweiter Linie stehend, 
wenn auch namentlich Proscssor Herter erklärte, 
daß er mit dem Rathhousplatz nicht konkurriren 
konnte. Von dem Durchbrüche der Wiudftraße 
würde es abhänge», nach welcher Richtung man 
das Denkmal aufstelle rc.. aber der Durchbruch sei 
ja noch nicht erfolgt und man wisse auch nicht, 
wann er erfolge» werde. Daß es hier'mal ein schöner 
Platz werde, sei ja zweifellos und er könne immer 
noch spater für ei» anderes Denkmal genommen 
werden. Denn das letzte Denkmal werde das 
Kaiser Wilhelmdenkmal i» Thorn ja nicht sein 
und a» Plätzen fehle es in Thorn. Der Magiftrats- 
antrag gehe dahin, daß zwei Plätze znr Bersiignng 
gestellt »nd zwei Projekte ausgearbeitet werde», 
vo» denen man eins aussnchen wolle; der Antrag 
der vereinigten Ausschüsse gehe dahin, alle »n- 
nütze Arbeit zn sparen und nnr den Nachhalls- 
Platz znr Verfügung zu stellen. E r bitte den 
Antrag der vereinigte» Ausschüsse aiizllnchmen. 
Stv. M i t t l e r  glaubt, daß die Mehrheit für de» 
Platz am Nachbaust sei. aber es wäre zn wünschen, 
daß mau sich rinstimliiig sür denselben entscheide. 
Die Bedenken gegen diesen Platz gründete» sich 
darauf, daß das Denkmal hier den Marktverkehr 
störe, aber ma» habe ja gehört, daß das nicht der 
Fall sei. Der Rnthhansplotz sei nicht nnr der 
beste von allen inbetracht kommenden, sondern auch 
an sich ein guter Platz. Wir werde» wohl alle 
an? dem Standpunkte stehe», daß sür dieses Denk­
mal kein Platz gut genug ist. Stv. R o m a n » :  
Gerade, weil er ebenfalls dieser Meinung sei. 
möchte er noch ein Jah r warten, bis ma» »ach 
Niederlegniig der inneren Festung noch einen besseren 
Platz finde. Erster Bürgermeister Dr. Kers ten:  
Auf die Niederlegniig der inneren Befestigung werde 
man t —2 Jahre z„ warten haben, bis aber die 
Thor- »nd Wallverhäktnisse wieder geregelt seien, 
würden »och 10-20 J a h r , vergehen n„d das se 
doch für die Errichtung des Denkmals zu lang 
Stv. R o m a n , ,  erklärt, seine» Antrag znrückzw 
ziehen. Die Debatte schließt, es war auch schon 
Schluß der Debatte beantragt. M it Einstimmig­
keit gelangt der Antrag der vereinigten Ausschüsse 
zur Annahme. — 2. Wahl eines Schiedsmannes 
für den 2. Bezirk und Stellvertreters des 1. Be­
zirks. Für den nach der Neustadt verzogenen 
Rentier Herrn Hirschberg wurde Herr Bäckermeister 
Szt»czko gewählt. — 3. Wahl vo» zwei Beisitzern 
nnd zwei Stellvertreter» znm Wahlvorstande sür 
die nn November stattfindenden Stadtverordneten- 
wahie». Es wurden als Beisitzer die Stvv. Hart- 
mann und Megner «nd als Stellvertreter die Stvv. 
Graute lind Zährer gewählt. — 4. Verlängerung 
des Pachtvertrags bezüglich der Rathhausgewölve 
Nr. 18. 18s. 27 nnd 28 nnd 32. Da eine Nenaus- 
schreibnng bei de» heutigen Geschästsverhältnissen 
kein besseres Resultat ergeben würde, so empfiehlt 
der Ausschuß die Weiterverlängernng der Pacht­
verträge aus S Jahre z» den bisherige» Pacht- 
bedingungen. Die Versammln»» genehmigte 
dieselbe. — 5. Für die Erweiterung der 
Gasleitung in dem Hause Jakobsftraße Nr. 6.. 
Präparaiidenanstalt. bewilligt die Versammlung 
210 Mk. — 6. Die Einrichtung einer Parallelklasse 
Vo. in der Knabenmittetschnle »nd die Nenau- 
strllnng einer weiblichen Hilfslehrkraft wird ge­
nehmigt. — 7. Von der endgiltige» Anstellung des 
Pvlizeisergeauten John. der seine Probezeit znr 
Zufriedenheit erledigt hat. wird Kenntniß genom­
men. —^8. Entwurf eines Kaufvertrages über 
Forstgeiände neben dem Vionierkasernenarund- 
stück. Zu dem Bericht des Referenten giebt Shn- 
dikus Kelch noch eine eingehende Erläutern»«. 
An den MilitärfisknS ist 1899 ein Gelände gegen­
über dem Siechenhans verlaust worden, das zum 
Ban eines Festiingsgesänguisses bestimmt war und 
jetzt für eine Bataillonskaserne mit Osfiziers- 
speiseanstalt dienen soll. Im  Anschluß daran wurde 
noch ein zweites Stück Terra>» abgetreten zu dem 
Kaufpreise von 1.50 Mk. pro Quadrat neter. Der
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beuzeii mit de» oberen Instanzen nicht eher 
zn», Ende kamen. Die Bebauung ist aber auch 
i» I,liebster Feit noch nicht r» erwarten, da die 
M itM  zmu Ba» erst in den Reichsha..shalts-tat 
für 1904 eingestellt werde» solle». So wird es 
erst 1905/6 zni» Bau kommen. Der Kaufvertrag 
wird genehmigt. -  9. Verpachtung der Fifcherei- 
nntznng in der rechten Weichselstromhälfte von 
der Eisenbabiibrücke bis znm oberen Ende der 
Korzenieckäiupe. Der Zuschlag wird dem Meist­
bietenden Fischer Olklewicz-Ziotterie für 450 Mk.

ertheilt. — Iv.^vachtnng^der ^agd von Schwarz-
mitten in der städtischen Forst. Um z» verhüten, 
daß dem Wildbestande der städtische» Forst Schaden 
zugefügt wird, soll die Jagd städtischerseits für 
100 Mk. gepachtet werde». Die Versammlung 
stimmt dem zn. — 11. E r g a n z u n g S w a h l  fü r  
die am 19.Mai 1903 ausscheidenden S t a d t ­
r ä t h e  Matthes, Löschmann, Till, Kriwes und 
Borkowski auf die Dauer von 6 Jahren. Auf 
Vorschlag der vereinigte» Ausschüsse tritt die Ver­
sammlung in eine vertrauliche Besprechung über dir 
Wahlen ei». Schluß der- öffentliche» Sitzung UM 
/.5 Uhr. — I n  der gestrige» Sitzung kam man 

überein, die Wahl der ausscheidenden Stadträthe 
zn vertage».

V  A "-?  Obe r -k r i egs ge r i ch t )  des 17. Ar- 
meekorps hielt hier gestern eine Sitzung ab. in der 
vier Ber„fil»gssachen zur Erledigung kamen. Am 
2. September wurde vorn Divisionskriegsgericht 
der Unteroffizier Franz Eggert von der 3. Kom- 
Pagnie Pionier-Bataillons Nr. 17 wegen Miß­
handlung Untergebener in 10 Fällen. vorschristS- 
widriger Behandlung Untergebener in 35 Fällen 
»nd Beleidigung Untergebener in 9 Fällen zn sechs 
Monate» Gefängniß und der Pionier Paul Schu­
bert wegen Achtiinasverletznua. Gehorsamsver- 
Weigerung und thätlichen Angriffs gegen einen 
Vorgesetzten zu acht Monaten Gefängniß vernr- 
theilt. Gegen dieses Urtheil hatten der GerichtS- 
herr nnd der Pionier Schubert Berufung einge­
legt. ersterer, weil die verhängten Freiheitsstrafen 
zu niedrig erschienen „nd gegen den Unteroffizier 
Eggert inanbetracht der zahlreichen Fälle vo» 
Vergehen gegen Untergebene auch hätte anf De­
gradation erkannt werden müssen. Schubert hatte 
gegen das Urtheil nnr insofern Bernsung einge­
legt. als er wegen thätlichen Angriffs vernrtheilt 
worden war, E r behauptete, sich in der Noth­
wehr befunden zn habe», als er sich gegen seine» 
Vorgesetzte», den Unteroffizier Eggert vergriff. 
Die erneute Beweisaufnahme bot dasselbe Bild 
wie in der Verhandlung am 2. September. Das 
Ober-kriegsgericht erkannte auf dieselbe» Strafen 
von sechs Monaten Gefängniß gegen Unteroffizier 
Eggert »nd acht Monaten Gefängniß gegen den 
Pionier Schubert, fügte sür erstere» aber noch die 
Degradation hinzu. Im  übrigen wnrden die Be­
rufungen verworfen. — Der zu einem Jahre 
Gefängniß nnd Degradation vernrtheilte Unter­
offizier und Hilfshoboisi Klose von der 5. Kom­
pagnie Infanterie-Regiments 176 hatte mit seiner 
Berufung insofern keine» Erfolg, als es bei der 
erkannten Strafe verblieb. Nnr in der Form 
wurde das Urtheil dahin geändert, daß er wegen 
widernatürlicher Unzucht und vorschriftswidriger 
Behandlung eines Untergebene» für schuldig er­
achtet wurde. — Auch die Berufungen des M»S- 
ketiers Herzte vo» der 3. Kompagnie 21. Juf.- 
Regts. — vernrtheilt Wege» versuchter Nothzucht 
zn sechs Monaten Gefängniß — «nd des Kano­
niers Amende von der 2. Kompagnie 15. Fnßart.» 
Regts. — vernrtheilt wegen BetrugeS zn 42 Tagen 
Gefängniß — wnrden verworfen.

Der Konitzer Mord 
vor dem Berliner Gericht.

fJ n  der Sitzung am Mi t t wo ch  wird mit de» 
Verlesung der Aussagen der kommiffarisch ver­
nommenen Zeugen über die Vorgänge in Konitz 
fortgefahren. Es gelangen zuiiüchst solche Zeugen­
aussagen zur Verlesung, die sich auf die gegen die 
Familie Lewy geltend gemachte» Verdachtsmo­
mente beziehe». Die Verlesung der Aussage« 
aller derjenigen Zeuge», welche aus die Thatsache 
bezug haben, daß Moritz Lewy mit dem ermorde- 
te» Ernst Winter bekannt war, wird Vorläufig 
unterlassen, da diese Thatsache Gegenstand einer 
Berhandlnng gewesen ist. die mit der Verurthei- 
lung des Moritz Lewy wegen Meineides endete. 
Dafür wird der Erste Staatsanw alt Schw eiaaer  
kurz über das Gerippe des MeiueidsprozeffeS 
Lewy vernommen. Er bekundet, daß 3l Zeugen 
einen Verkehr zwischen Moritz Lewy und Winter 
bekundet hätten. Sechs davon habe er von vorn­
herein ansgeschloffe», weil sie unglaubwürdig 
waren oder darüber keine» Zweifel ließe», daß 
die Zeuge» in phantastischer Weise sich etwas ein­
gebildet hätte», was sie nicht gesehen. Er selbst 
habe vo» vornherein nicht die Meinung gehabt, 
daß Moritz Lewy die Bekanntschaft mit Winter an­
dern Grunde ableugnete, weil er a» dem Morde 
bctheiligt sei. sondern weil er Furcht hatte. daß. 
wen» er die Thatsache der Bekanntschaft zugäbe, 
noch mehr Ungemach über ihn und seine Familie 
kommen würde. — Im  Anschluß hieran wird znr 
Sprache gebracht, daß der Staatsanwalt Schweig- 
ger in mehreren Blättern angegriffen wurde, weil 
er in dem Prozeß Lewy gesagt hatte, er wolle 
nicht sagen, daß Moritz Lewh an der Ermordung 
Winters unschuldig sei, se in e  Schuld sei aber nicht 
erwiese»; diese Preßangriffe seien " wt tiit- 
fernt mit den Angriffen der antisemitischen Presse 
»II m-raleickei, auch seien von der sogenannte,,
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worden, auf den Gang der Ullternlchung einzu- 
wirken § — Erster Staatsanwalt S c h w e i g g e r :  
Nein. anf keinen Fall.

Es wird hierauf in der Verlesung der Zeugen­
aussagen. die Verdachtsmomente gegen die Lewhs 
bekundet haben, fortgefahren. Es befindet sich 
darunter eine Plätterin S i m a n o w s k i . die 
n. a- bekundet hat: Sie habe mit einem Kauf­
mann ffriedländer in Konitz Verkehr gehabt; dieser 
habe einmal bei einem Gespräch den Winter be­
dauert und sich dahin geäußert, daß die Juden 
Blut brauchten. Auf eine Frage des Rechtsanw 
S o n n e u s e l d  bestätigt Erster Staatsanwalt

Schneiderin Luise T  r e ß hat „. a. bekundet, daß 
eine Fran M arie Kroll, die früher im Hanse de» 
Lewy gewohnt hat, ihr einmal eine Aeußerung



des Adolf Lewh erzählt Haber „Winter habe 
keinen bessere» Tod verdient, denn er habe ein 
paar jüdische Mädchen vernuehrt. das sei bewiesen 
und das Recht hätte» die Anden." Rechtsanwalt 
S o n n e n f e l d  stellt a»f Befrage» des Ersten 
Staatsanw alts Schweigger fest. daß Frau Kroll 
diese ganze Behauptung mit Entschiedenheit siir 
unwahr erklärt habe.

Es werde» dann die Aussagen verlesen, welche 
mehrere Zeuge» über die ihnen von» Arbeiter 
Alexander Prinz ldem „dnmiuen Alex") gemachten 
Mittheilungen über die von diesem behauptete 
Ermord»»« des Winter im Lewh'schen Keller ab­
gegeben habe». Prinz ist im Masloff-Prozrß 
nicht vereidet worden, weil er nach Ansicht des 
Gerichts keine geniigende Einsicht in die Bedeutung 
des Eides habe. Ueber die größere oder geringere 
Unznrechnnngcfähigkeit des Prinz werden von den 
Vertretern beider Parteien einige Ausführungen 
gemacht. — Erster Staatsanwalt S e t t e g a s t  
erklärt auf Befragen, daß er sehr wenig Werth 
anf die Bekundung des Prinz im Masloff Prozeß 
gelegt habe. Derselbe habe bei seiner Vernehmung 
immer ganz blöde gegrinst. I n  der Verhandlung 
fe, allgemein die Ansicht vorhanden gewesen, daß 
man auf, seine Aussage nichts gebe» könne. Ebenso 
gegrinst Asraelskl-Vrozeffe stets nur ganz blöde

wird sodann das ganze Urtheil gegen 
Verlesen. Dieser war, weil er den 

Kops des M utter fortgeschafft haben sollte, wegen 
Begünstigung angeklagt, aber freigesprochen worden, 
vleraii reihe» sich die Zeugenaussage», die anf den 
Fall Js ra rlsk i bezng habe».

Hierauf wird der Nebenkläger Kaufmann 
C a s p a r h  aus Konitz als Zeuge vernommen 
Er sagt u. a. anS: Er habe von einem Verkehr 
feiner Tochter mit Ernst Winter nichts gewußt, 
sondern davon erst nach dem Morde bei Gelegen­
heit eines Besuchs erfahren, den ihm Frau Winter 
in der Mordsache abstattete. Seine Tochter habe 
die Bekanntschaft mit Ernst Winter garnicht ab- 
geleiignet. ihre Ablengnung bezog sich nur darauf, 
daß sie st ra» Winter nicht kenne. — P r ä s . :  
Sie sind nun auch verdächtigt worden? — 
Z euge: M ir ist von einem Verdacht gegen mich 
nichts eher bekannt gewesen, bis der Artikel der 
„Staatsbürger-Zeitung", der meinen Namen 
nannte, erschien. — Anf weiteres Befragen erklärt 
der Zeuge: E r sei durch den ersten Artikel der 
„Staatsbürger-Zeitung" stark geschädigt worden, 
denn er habe starke Vermindernng seiner Einnah­
men im Jahre 1900 bemerkt» die er anf etwa 
2400 Mark schätze. Es sei auch vorgekommen, daß 
strane», die etwas kaufen wollte», was im Speicher 
lag. sich weigerten, mit ihm mitzugehen nud dar­
auf hingewiesen, daß er ja den Winter ermordet 
haben solle; sie glaubten zwar nicht daran, aber 
mau müßte doch vorsichtig sei». Andere Kunden 
seien von fremden Leuten anfgefodert worden, doch 
nichts mehr von Juden zn kaufen.

Damit sind die inbetracht kommenden Zeugen­
aussagen erledigt.

Im  weiteren Verlaus der Verhandlung wird 
der umsangreiche Bescheid des Ersten S taatsan ­
walts verlesen, durch welchen mitgetheilt wird. 
aus welchen Gründen das gegen den stleischer- 
meister Adols Le wh .  den Fleischergeselle» Moritz 
L e w h ,  den Prediger und Schlichter H a m- 
b n r g e r  nud den Fleischermeister Josef El f e n -  
f t ä d t  (Prechlan) eingeleitete Verfahren wegen 
Ermordung des Gymnasiasten Ernst Winter bezw. 
wegen Beihilfe zu diesem Verbrechen und wegen 
Meineides eingestellt worden ist. Es heißt im Ein­
gänge dieses Bescheides: „Es sind von Amts- 
wegen die umfassendsten Ermittelungen darüber 
angestellt, inwieweit Personen jüdischen Glaubens 
an dem Tode des Ernst Winter betheiligt sein 
könnten. Jeder einzelne, von irgend einer Seite 
angeregte Verdachtsgrnnd ist eingehend untersucht, 
insbesondere sind auch die von dem Verein z»r 
Aufklärung des Konitzer Mordes «nd die in der 
Broschüre „Der Blutmord in Konitz" — mit 
einem Vorwort von Lieberman» von Sonnenberg 
— aufgestellten Behanptnngen geprüft worden. 
ES hat sich jedoch kein ausreichender Verdacht 
ergebe», welcher die Erhebung der Anklage gegen 
einen der Beschuldigten oder eine andere Person 
zn rechtfertigen geeignet sein könnte." Es wird 
dann in dem Bescheide ansführlich dargelegt, daß 
Adolph. Moritz und Hugo Lewh einen völlig 
schlüssigen Beweis ihres Aufenthalts am 11. 
März in der kritischen Zeit von 2 bis 7 Uhr nach­
mittags geführt haben. Es sei deshalb ausge­
schlossen, daß sie an der Ermordung de» Ernst 
Winter als Thäter betheiligt sei» können, was 
Rechtsanwalt Dr. Ka h n  in einer Eingabe inbezug 
anf Adolph und Moritz Lewh a n e r k a n n t  habe. 
Der Bescheid geht dann in eine sehr umfangreiche 
Prüfung der Frage ein. inwieweit die Behaupt»»« 
begründet sei, daß die Familie Lewh ihren Keller 
zur Ausführung der That hergegeben und sich a» 
der Zerstückelung und Wegschaffnng der Leiche 
betheiligt habe. Die Familie Lewh würde schwer 
belastet erscheinen, wen» die Aussagen des Ar­
beiters Bernhard Masloff und dessen Schwieger­
mutter. der Gesindevermietherin Anna Roß Glau­
ben verdienten. Dies sei. wie in dem Bescheide 
eingehend dargelegt wird, keineswegs der Fall. 
Masloff sei vom Schwurgericht in Konitz am 10. 
November 1900 wegen eines in der Winter'schen 
Todessache geleisteten wissentliche» Meineids zu 
1 Jah r Zuchthaus verurtheilt worden. Seine 
Aussage müsse deshalb in der vorliegende» Sache 
von vornherein mit Vorsicht aufgenommen werde» 
Er habe sich aber auch bei seinen verschiedenen 
Bernehmnngk» in erhebliche Widersprüche ver­
wickelt und seine Angaben seien in vieler Be­
ziehung durchaus unwahrscheinlich. Wenn die 
neuerdings von Masloff vor dem Amtsgericht 
Grandenz bekundeten Thatsachen auf Wahrheit 
beruhen würden, hätte Masloff bei frühere» Ver­
nehmungen wiederholt wissentliche Meineide durch 
Verschweigen der wichtigste» Thatsachen geleistet. 
Es könne jedoch keinem Zweifel unterliege», daß 
alle diese Angabe» a»S der Lust gegriffen seien. 
Die Gesindevermietherin Anna Roß sei wegen 
zwei in der Winter'schen Tvdessache geleisteten 
Meineide zu 2'/, Jahren Zuchthaus verurtheilt 
und es sei ihr die Fähigkeit aberkannt, als Zeugin 
eidlich vernommen zu werde». I h r  Zeugniß 
könne deshalb in Zukunft silr die Rechtsprechung, 
insbesondere in der vorliegenden Sache, nicht 
mehr in Frage kommen. Ih re  Aussage enthalte 
in verschiedenen Punkten Unwahrheiten und es 
sei der Schluß gerechtkertigt. daß die angebliche» 
Beobachtungen des Masloff frei ersnnden seien. 
I »  dem Bescheide wird dann anseinandergesetzt, 
daß die Aussagen der beiden Töchter der Frau 
Roß. Frau Berg und Frau Masloff. nicht geeignet 
seien, die Familie Lewh zn verdächtige». Daß in

dem Lewh'schen Keller in der Nacht vom 11. zum 
12. März Licht gebrannt habe, sei nicht erwiesen. 
I n  dem Bescheide werden dann die beim Verdacht 
gegen die Familie Lewh und die übrigen verdächtigten 
Juden in Frage kommenden Thatsachen Punkt 
für Punkt an der Hand der Zeugenaussagen ge­
prüft «nd die Glaubwürdigkeit oder Unglanb- 
würdigkeit der Zeuge» erörtert. Insbesondere 
eingehend werden die gegen den Kantor und 
Schlichter Hamburger aus Schlochau nnd den 
Kantor Hehmann aus den Beschuldigungen des 
„dummen Alex sich ergebenden Verdachtsmomente 
anfgriind der feststehenden Thatsachen geprüft und 
beleuchtet. Sie werden als falsch hingestellt und 
es wird betont, daß Hamburger und Lehman» 
ihren Aufenthalt am Nacbmitage des 11. März 
genau nachgewiesen haben. Ueber die Behauptung, 
daß am 11. März oder an den vorhergehende» 
Tagen eine große Zahl fremder Juden sich i» 
Konitz aufgehalten haben, seien die umfassendsten 
Ermittelungen angestellt worden. Es sei jedoch 
kein Beweis hierfür erbracht worden. Zu den 
Akten seien zahlreiche Anzeigen überreicht worden, 
in denen behauptet wurde, daß die verschiedensten 
jüdische» Knltnsbeamte» ans der Provinz West- 
preußen am 11. März in Konitz gewesen seien. 
Bezüglich jeder einzelne» dieser Personen sei ihr 
Verbleib an dem Todestage des Ernst Winter 
mit Sicherheit nachgewiesen worden. Die That­
sache. daß Adolf Lewh bald nach dem 1l. März 
seine Säge habe schärfe» nnd seinen Fleischklotz 
behane» lasten, vermöge einen Verdacht nicht zn 
begründen. I n  der Schwnrgerichtsverhandlnug 
wider Moritz Lewh. in welcher er wegen Mein­
eides zn 4 Jahren Zuchthaus verurtheilt worden, 
sei ein Beweis für seine Betheiligung an dem 
Tode des Winter nicht erbracht. Der Handels­
mann Wolf Jsraelski ans Konitz sei von der An­
schuldigung. den Kopf des Ernst Winter bei Seite 
geschafft zu haben, rechtskräftig freigesprochen 
worden. Auch die Annahme, daß er de» rechten 
Arm des Winter anf de» evangelische» Friedhof 
getragen habe. sei nicht nachgewiesen. Der Rab­
biner Dr. Kellermann ans Konitz habe für den 
Nachmittag nnd Abend des 11. März seine» Ver­
bleib genau nachgewiesen. Anf der Post seien 
sämmtliche Telegramme durchgesucht worden, 
welche einige Wochen vor und nach dem 11. März 
von jüdischen Personen in Konitz anfgegebe» sind 
nnd an solche nach Konitz gerichtet waren. Es 
habe sich nichts Verdächtiges ergebe». Danach 
habe der Verdacht gegen eine» der Beschuldigte» 
oder eine andere Person jüdischen Glaubens keine 
Bestätigung gefunden. Andererseits fei festgestellt, 
daß Ernst Winter in sittlicher Beziehung einen 
Lebenswandel geführt habe, welcher in argem 
Mißverhältniß zn seiner Jugend und seiner Eigen­
schaft als Obertertianer gestanden habe. Der Be­
scheid faßt seine Ausführungen in folgende Punkte 
zusammen; 1. Der Verdacht gegen irgend eine 
der bisher in den Akte» beschuldigte» Personen, 
sei es mosaische», fei es christlichen Glaubens, hat 
sich nicht bestätigt; 2. die Behauptung des Blnt- 
mordeS ist in subjektiver Beziehung nicht erwiesen 
nnd in objektiver Beziehung durch den Befund 
der Leichentheile und der Kleider wiederlegt; 3. 
Ernst Winter ist den Erstickungstod bei Ausübung 
des Geschlechtsaktes gestorben; 4. der Halsschnitt 
ist nach dem Tode zum Zwecke der Leicheuzer- 
ftückelnng erfolgt.

Anf dir Verlesung des gleichfalls ablehnende» 
Bescheides des Oberstaatsanwalts wird allseitig 
verzichtet. Dagegen gelangt der Beschluß des 
Oberlandesgerichts z» Marieuwerder vom 4. Jun i 
1902 zur Verlesung, an welchen sich Rechtsanw 
Dr. Hahn als Bevollmächtigter des Bannuter- 
nehmers Winter mit dem Antrag anf aerichtliche 
Entscheidung gewandt hatte. Dieser Beschluß, der 
gleichfalls nochmals sämmtliche gegen Lewh nnd 
Genossen geltend gemachte Verdachtsmomente 
prüft, stellt sich im allgemeinen auf den durch den 
Ersten Staatsanwalt und Oberstaatsanwalt ein­
genommenen Standpunkt nnd hebt u. a. hervor, 
daß im Vorverfahren alle nur irgendwie inbetracht 
kommenden Momente auf das eingehendste und 
sorgfältigste erwogen worden feien.

Dann folgt eine längere Reihe von Kreuz- nnd 
Querfragen. Bürgermeister De d i t i n S  bestätigt, 
daß Lewh in Konitz anf dem Wocdenmarkt Fleisch 
nicht mehr ausstellen konnte. Wenn Käufer sich 
bei ihm einfanden. so stellten sich aleich Lente 
ringsherum nnd riefen; „Leute. ' h ^ ^ ^  doch 
nicht bei solchem Menschen kaufen« Der schlachtet 
ja Christe»! Das ist ja Chnftenfleischl Wetter 
habe er gehört, daß Mor.tz Lewh. als er einem 
Kunden, der 12 Jahre lang em Kunde von Lewh 
war. Fleisch bringen wollte, überfalle», mißhandelt 
»nd ihm bedeutet worden sei, daß niemand mehr 
Fleisch von ihm kaufe. Lewh lebt jetzt in Berlin 
von Unterstützungen. Sein Haus besitzt er noch 
in Konitz; dem Vernehme» nach beabsichtigt er. 
bei eingetretener Beruhigung wieder dorthin 
zurückzukehren.

Auf Befragen durch Rechtsanwalt Sonnenfeld 
bekundet Kriminalinsvektor B r a u » ,  daß er in 
einem einzelne» Falle bemerkt habe, daß eine 
Zeugin sich bei ihre» Darlegungen darauf berufe» 
habe: „es stehe ja in der Zeitung".. Ferner theilt 
er mit: Schon bei ihrer Ankunft seien dre Berlmer 
Kriminalbeamten Gegenstand spöttischer Bei»er­
klinge» gewesen. Man habe gesagt, „die Juden 
hätten sich jetzt Lente ans Berlin komme» lassen 
und als er sich dazu nmdrehte, habe man ttim 
entaegengernseu: „Na. kiek di man um. di meenen 
wi!" I n  seiner 31 jährigen Praxis seien ihm und 
feinen Kollege» bei den Ermittelungen in Mord­
sachen niemals Hindernisse bereitet worden, aber 
jedesmal, wen» die antisemitische Bewegung ein­
greife, kommen solche Hindernisse.

R.-A. S o n n e n f e l d :  Hat der Kommiffar 
Wehn Gnuid zu der Annahme, daß die Hetze in 
Konitz erst durch die „Staatsb.-Ztg." verursacht 
worden ist? — Kommiffar We h n :  J a !  Schon am 
17. März hatte die „Staatsb.-Ztg." den Verdacht 
des Ritnalmordes angeregt. Auch dieser Zeuge 
bekundet, daß alles versucht wurde, um Lewh die 
Käufer abwendig zu inacdrn, indem ma» ihnen 
znrief: „Dn wirft doch nicht von dem Mörder 
kaufen!" — R.-A. Dr. Ha h n :  Die „Staatsb.-Ztg. 
habe i» einem Artikel, der kurz vor der Beerdigung 
des Winter erschien, die dringende Bitte an die 
Bevölkerung gerichtet, sich von allen Ausschreitungen 
gegen die Juden fern zn halten, »nd gerade dnrch 
diese» Artikel sei mitgewirkt worden, daß die Be­
erdigung so ruhig verlief. — Kommiffar We h n :  
Er könne garnicht sage», daß es so ruhig war. Er 
habe am Begräbnißtage ans bestimmten Gründen 
in einem Dachgiebel gesessen und gesehen, daß da 
recht hübsch die Steine gegen die vernagelten 
Fenster des Lewh'schen Hanfes knallte». — Angekl. 
B r ü h n ;  Wurden den» nicht noch andere auti-

des Herr» Hoffmaun in die Nedaktwn ei tw  -  
R.-A. Dr. H a h n :  Auch das Berliner Blatt" und 
die „Deutsche Tagesztg." habe» seinerzeit die 
Meinung vertreten, daß die Verhaftung Lewhs 
schon längst hätte stattfinden muffe».

Anf eine Anfrage des Rechtsanwalts Sonnen» 
feld bestätigt Erster Staatsanw alt Se t t egas t .  
daß ihm von einer Gesellschaft jüdischer Herren die 
Summe von 6000 Mk. eingehändigt worden sei. 
um damit die für Ermittelung des Thäters oder 
für Herbeischaffnng von Körvertheilen des Winter 
ausgesetzte Belohnung zu erhöhen. Gleich in der 
ersten Zeit habe außerdem ein jüdischer Herr ans 
Pr.-Stargard ihm eine größere Summe zur E r­
mittelung der Thäter überwiesen. Auch von christ­
licher Seite seien einige hundert Mark zu diesem 
Zweck gespendet worden.

Nächste Sitzung: Do n n e r s t a g .

M a i m i t i s a l t i g e s .
(Der Unf a l l  des Kommandeurs  

d e r  T o d t e  n k o p f b r i g a d e ) ,  G en era l­
m a jo rs  von Mackensen, den dieser bei einer 
Fuchsjagd des westprenßischeu R e itervere in s 
e rlitten  h a t, w ird  in R om in ten  und B e rlin  
nicht w eniger T heilnahm e erwecken, a ls  in 
D anzig  selbst. D ie E leganz des früheren 
Obersten der Todtenkopfhnsaren, seine Frische 
»nd G robheit haben H errn  von Mackensen 
die ausgesprochene Z uneigung  seines K rieg s­
h errn  gesichert, ihm  in  der Hofgesellschaft - 
er ist F lü g e lad jn tan t —  eine beachteusw erthe 
P osition  geschaffen nnd ihn zn einer der volks- 
thümlichsten G estalten der alten  H ande ls , 
empöre an der Weichselmsindung gemacht. 
N iem and h a tte  sein Schlachtroß so in  der 
G ew alt wie e r ;  die D anziger haben h ierfür 
in den vorjäh rigen  K aisertagen ein hübsches 
Beispiel gesehen, d as  eines gewissen komischen 
Beigeschmacks nicht entbehrte. E s  w a r  beim 
E inzug der durch d as  E intreffen des b is  da­
hin in  Posen garuisouirenden zw eiten Leib- 
H usarenreg im ents vereinigten B rig ad e . D er 
Kaiser m it glänzendem Gefolge h a r r te  am  
E ingang  der Langgaffe aus seinem prächtigen 
M anöverschim m el der R eg im en ter. D ie 
kamen heran  m it lustig fla tte rnden  F ähn le in , 
je zwei M a n n  auf den R appen der D anziger 
neben zweien aus den Schim m eln der Pose- 
uer. G en era lm ajo r Mackensen richtete in  
straffer H a ltu n g  den Degen gesenkt, in m ili­
tärischer Weise eine Ansprache an  den K aiser. 
D a s  R ößlein , das er r i t t ,  w a r , w a s  m au 
einen „unruh igen  Bock" nennt. O hne sich 
um die S itu a tio n  zu scheeren, aber auch 
ohne seinen R e ite r  im  mindeste« anS der 
Ruhe zu bringen , tänzelte eS. durch starke 
Hand gebändigt, aus seinem Platze hin und
her. S e in  nervöses Schnnbbern und W iehern 
mischte sich in die W orte, die dem M unde 
des R e ite rs  entquollen. Aengstlich beobachte, 
te» die Danziger Stadtverordneten und 
S ta d trä th e , die auch da w aren , die ihnen 
u n m itte lb a r zugekehrte Achterseite des G aules. 
M a n  m uß die Enge der Langgasse kennen, 
um die Reize der S itu a tio n  voll zn v er­
stehe». Schon begann auch der Schimmel 
des K aisers un rnh ig  zu werden» a ls  der 
T h a ten d ran g  des Rappe», der den G eneral 
tru g , nicht w ehr z« bändigen War. M it  
allen v ie r B einen gleichzeitig sprang er plötz­
lich aus dem S ta n d  hoch in die L uft, m inde­
stens ein M e ter hoch, wobei er bei der Rück­
kehr zum Erdboden etw a einen F u ß  w eit 
rückw ärts geriet!), w a s  genügte, ihn m itten 
un ter die entsetzt anseinanderstiebenden S ta d t-  
vä ter zu b ringe» . Nicht deren zerstörter 
Aufstellung wegen sei hier an die kleine 
Szene e rin n e rt. D a s  interessanteste an  ih r 
w a r  d a s  V erhalten  Mackenseus selbst. E r  
h a tte  vorher w ährend des T änze ln s kein 
G lied g e rü h rt und rü h rte  auch jetzt keines. 
A ber er unterbrach auch seine Rede keinen 
M o m e n t:  „E w . M ajestä t w ollen" —  T ä n ­
zeln des G an ls  —  „die Versicherung, unsere 
alleruuterthäiligste* —  S p ru n g  hoch in  die 
Lüfte — „Versicherung huldvollst entgegen­
nehmen . . . "  —  Rückkehr zur E rde. S o  w ar 
der G ang  der Rede Mackenseus. Die N ivean- 
verandernng h a tte  sie nicht beeinflußt. Und 
dann, w ährend  der Kaiser, seine Offiziere 
»nd die nächste» H usaren M ühe hatten , ihre 
vom bösen Beispiel angesteckten Thiere nieder- 
znhalte», stand das P fe rd  Mackenseus ans 
einmal wie eine B ildsäule. M a n  hatte  ge­
sehen, daß Mackensen ein R e iter ist. Und 
die D anziger H onoratio ren  habe» den kleinen 
Schrecke», der ihnen bereitet w orden ist, nicht 
w eiter übe! genommen.

( S c h i f f s «  „ g l ü c k . )  Wie die „H am b. 
Vörsenhalle" meldet, ist der der deutschen 
Dainpsschifffahris-Gesellschaft „K osm os" ge­
hörige D am pfer „Kambyses" an  der Küste 
von Cvstarica gestrandet. M annschaft nnd 
P assagiere sind g ere tte t; m a» hofft die L adung 
zn bergen.

( D a S  Z  n t e  r m e z z o  b e i m W i e s ­
b a d e n e r  F r a u e n t a g . )  Ueber die 
polizeiliche S is tirn n g  einer T heilnehm erin  
des W iesbadener F ra u e n ta g e s  g iebt die 
„Franks. Z ig ."  folgende D arste llu n g : „D ie
D am e, eine F ra u  H ilda von Decke» a n s  
B e rlin , eine ziemlich große, kräftige G estalt

m it röthlicher T itu s fr isn r , t r ä g t  d as  Kostüm 
des V ere ins fü r K leiderreform , den fnßfreien 
Rock, dazu einen F ilzh n t ohne Putz und ha tte  
am M o n tag  ferner ein dunkles ha lbw eites 
M a n te lja q n e tt an . D ie D am e w a r  frühzeitig  
anf dem Wege znr N achm ittagssitzung des 
Kongresses im  Kasiuogebände an der F rie d ­
richstraße, wo sich einige H äuser w eiter auch 
das Polizeivräsid inm  befindet, nnd ging au  
den» V ersam m lnngshauS  versehentlich ei» 
Stück vorüber. I m  B egriff, langsam  zurück 
zu prom eniren, w urde sie plötzlich von dem 
" '" 'O rm irten  Schutzmann D röder ha lb  von 

am  A rm  gefaßt und in Unter» 
ofstzlerstoli anfgefordert: „S ie , kommen S ie  
m al M it. Z u  konsternirt, um  gleich nach 
dem G rund  zu frage» oder ihren  N am en zn 
nennen, »nd auch, weil sie kein Aufsehen er­
regen w ollte, folgte die Da»,e ohne w eiteres. 
N atürlich  sammelte sich a lsba ld , also « a c h  
der Festnahm e, der übliche M ensch«,schwärm 
an . D ie D arstellung des „R hein. Konr.*, 
die S is tirn n g  sei erfolgt, w eil vorher eine 
neugierige M enschenmenge der D am e gefolgt 
sei, ist nach de» sehr ruh igen  und bestim m ten 
A ussagen der B etroffenen falsch. S ie  h a t 
nicht bemerkt, daß ih r  vo rher eine größere 
A nzahl Lente gefolgt sei. A ls F ra u  v. Decken 
im Polizeigebände ih ren  N am en nan n te , nnd 
sich sonst noch au sw ies , soll es verb lüffte  
Gesichter gegeben haben. M a n  entließ die 
D a m e ; von irgend welcher Entschuldigung 
w ar aber keine Rede. D er P olizist w ill nach 
seiner Aussage, ehe er die S is tirn n g  vor­
nahm , nach einem nicht un ifo rm irteu  Kolle­
gen gesucht haben nnd erst, a ls  er keinen 
fand, selbst eingeschritten sein. E r  habe die 
D am e fü r einen kostümirten M a n n  gehalten . 
D aß  diese A nnahm e falsch w a r , h ä tte  der 
B eam te unseres E rach tens schon an f zehn 
S chritte  D istanz sehr leicht bemerken können.' 
—  W ie die „Franks. Z tg ."  w eiter m eldet, 
h a t Polizeip räsiden t v. Schenk die ir rth ü m lich  
sistirte F ra u  v. Decken zu sich b itten  lassen 
und sich w eaen des M iß tg riffs  entschuldigt.

Verantwortlich für den Inhalt: Heiur. Warturann in Lhorn.

Amtlich« Aotirn»g«u v«r Danzig«» Produkt«- '

vom Mittwoch den 8. Oktober 1902. ^
Für Getreide. Hiilsenfri'ichte nnd Oelsaaten 

werden außer dem notirte» Preise 2 Mark perj 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsancemäßia 
vom Käufer au den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr.

Inland, hochbunt und weiß 745-777 Gr. 140-150« 
Mk. bez.

inländ. bunt 761—772 Gr. 143—145 Mk bez. 
inländ. roth 708-761 Gr. 123-142 Mk. bez. <
1ra»kitohoktzbn»tn»d >»ritz7SSGr.12KV» M k
transito roth 769-793 Gr. 118- 123'/, Mk. oeL 

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 7141
Niliin^aröbkörnIa67S—756 Gr. 118—127'/, Mk.j 
transito grobkörnig 720- 735 Gr. 93-93'/, MKl 

G erste  per Tonne von 100« Kilogr.
inländ. große 650-655 Gr. 114-120 Mk. 

H a f e r  per Tonne von lOOO Kilogr.
inländ. 123—,30 Mk. bcz.

R a v s  ver Tonne von 1000 Kilogr. illlättb.i 
Winter- 180—196 Mk. bez.

Kleieper50Kilogr-.Rogge»-4.10-4,25 Mk.bez, 
Der Vorstand der Produktenbörse.

H a mb n r g .  8. Oktober. RUM ruhig, loko SSi 
— Kaffee ruhig, Umsatz 2000 Sack. — Petra«' 
lenni stetig, Standard white loko 6.60. —! 
Wetter: Trübe.__________

M ü h le n  - E ta b lissem en t in  B ro m b e rg . 
P  r  e i s  - C o n r  a » t.

_______________(Ohne B-rrindlichleN.»

P ro  50 Kilo oder 100 Pfund
Weizengries Nr. 1 .
Weizengries Nr. 2 
Kaiferanszugmehl.
Weizenmehl 000 .
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb B and . . . .
Weizenmehl 0 ................................
Weizen-Futtermehl...........................
Weizen-Kleie....................................
Roggenmehl 0 ................................
Roggenmehl 0 / l ................................
Roggenmehl I 
Roggenmehl U 
Kommis-Mehl . . . 
Roggen-Schrot . . .
Roggen-Kleie. . . .  
Gersten-Graupe Nr. 1 
Gersten-Granpe Nr. 2 
Gersten-Granpe Nr. 3 
Gersten-Granpe Nr. 4 
Gersten-Granpe Nr. 5 
Gersten-Granpe Nr. 6
Gersten-Granpe g r o b e ..................
Gersten-Grütze Nr. 1 .......................
Gersten-Grütze Nr. 2 . > 
Gersten-Grütze Nr. 3 . > 
Gersten-Kochmehl . . 
Gersten-Fnttermehl . . 
Gersten-Bnchweizengries
Buchweizengrütze I ..................
Buchweizengrütze » . . .

vom
9./.10
Mark

bisher
Mark

14,40 14.80
13,40 13M
14,60 1 5 .-
13.60 1 4 .-
12,40 12Z0
12,20 12,60
8 - 8 . -
5.- 5 . -
4,80 4,80

11.20 11^0
10,40 10.40
9,80 9.80
7 . - 7 . -
6.60 8.60
8.40 8,40
5 -

13L0 13^0
11,70 11,70
10,70 10,70
9,70 9,70
9,20 9.20
9 . - 9 . -
9 . - 9 . -
9,50 9Z0
9 . - 9 . -
8,70 8.70
7,50 7L0
5.20 5.20

16.50 16,50
15.50 15.50
1 5 - 15 .-

10. Oktober: Sonn -2tnslMNtt 6 22 lun'.
Svttil.-iltttel'li- 5.23 Uhr. 
Moild-Ailfs.auli 2. 8 Uhr. 
Morid-Ui'ieil,. 11.32 Uhr.
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Bekanntmachung.
Zeitplan für die Benutzung der 

städtischen Volksbibliothek während des 
Winterhalbjahres:

1. Hariptanstalt mit Lesezimmer 
iu der Gerstenstratze (Mittelschule). 

Bücherentnahme:
M ittw och , nachmittags von 6—7 Uhr. 

Lesezeit:
Mittwoch, abends von 7—9 Uhr. 

Biicherentnahme:
S o n n ta g , vorm. von 11V,—13V,Uhr.
! Lesezeit:
Sonntag, nachmittags von 6—7 Uhr.
! 2. Zweiganstalten:
». in der Bromberger-- Vorstadt, Klein- d. in der Culmer. jkinderbewahranst.
' Bücherentnahme wochentäglich von 
8 - 1 1  Uhr vormittags, von 2—5 Uhr 
Nachmittags. . .  ,  ̂ ^

Die Benutzung der Lesehalle ,st 
Allgemein unentgeltlich. D as Abonne­
ment aus Bücher-Leihe beträgt 50 Pf. 
^vierteljährlich. Erlaß für Bedürftige 
gestattet.

Mitglieder des Handwerkervereins 
Piftungsgemäß beitragsfrei.

Die Benutzung wird Handwerkern, 
Arbeitern u. a. besonders empfohlen. 

Thorn den 30. September 1902.
Das Knratorim 

der stiidt. Bolksbibliolhek.
Bekanntmachung.

Aus der städtischen Baumschule in 
Ollek in Jagen 70, dicht an dem 
festen Lehmkiesweg nach Schloß 
Birglau gelegen, können ungefähr 
1000 Stuck Ahorn-Allee-Bäume in 
diesem Herbst oder im Frühjahr 1903 
abgegeben werden.

Die Bäume sind wiederholt ver­
schütt, pfleglich behandelt und besitzen 
gutes Wurzelsystem.

Wegen des Preises, der Abgabe rc. 
wollen sich Reflektanten gefälligst an 
die städtische Forstverwaltung wenden.

Thorn den 3. Oktober 19o2.
Der Magistrat.

Polizeiliche Bekanntmachung.
Nachstehende

Landespolizeiliche Anordnung.
Zum Zwecke der Verhütung einer Einschleppnng der Ma»st­

und Klauenseuche durch aus verseuchten Gegenden .eingeführtes 
Vieh ordne ich hiermit aufgrund der 88 19 und 20 des Reichsmehseuchen- 
qesetzes vom 23. Ju n i 1880/1. M ai 1894 und mit Genehmigung des Herrn 
Ministers für Landwirthschaft, Domänen und Forsten für den Umfang des 
Regierungsbezirks Marienwerder bis aus weiteres folgendes an :

8 1. Alles Vieh, welches aus verseuchten Reichstheilen stammt, ist, 
wenn es auf den im diesseitigen Regierungsbezirk gelegenen Eisenbahnstattonen znr 
Ausladung gelangt, vor dem Abtriebe auf den Bahnhöfen durch einen 
beamteten Thierarzt zu untersuchen. Letzterer hat über den Untersuchungs­
befund eine Bescheinigung in doppelter Ausfertigung auszustellen, welche 
die Stückzahl, die Gattung der Thiere und die Zeit der Untersuchung zu 
enthalten hat. Ein Exemplar dieser Bescheinigung erhält der Eigenthümer 
des Viehs bezw. der Begleiter des Transports. D as zweite Exemplar ist 
sofort der Ortspolizeibehörde des Bestimmungsortes bezw. des erstmaligen 
Ausstellungsortes zu übersenden, ev. ist derselben der In h a lt der Bescheinigung 
telegraphisch oder telephonisch zu übermitteln. Diese Bescheinigung hat eine 
Giftigkeit von 24 Stunden. Hat das untersuchte Vieh innerhalb dieser Zeit 
seinen Bestimmungsort bezw. erstmaligen Aufenthaltsort noch nicht erreicyl, 
so ist es einer zweiten Untersuchung durch einen beamteten Threrarzt zu

unterzuchen.^rd ^  Weh bei der thierärztlichen Untersuchung seuchenfrei 
befunden, so ist es auf dem kürzesten Wege nach dem Bestimmungsorte bezw. 
erstmaligen Aufenthaltsorte zu befördern und daselbst in e»nen» abge­
sonderte« Rann» einer zehntägigen polizeilichen Beobachtimg r 
unterwerfen. Aus dem Transport ist jede Berührung mit anderen Wies 
käuern oder Schweinen zu vermeiden. D as Einstellen des Bieys 
ställe oder andere Stallungen, in denen fremdes Vieh verkehrt,
Auftreiben desselben auf Viehmärkte ist verboten. ^ -„ ib iim e r der

8 3. Während der polizeilichen Beobachtung hat der ^
Thiere bezw. der Besitzer des Gehöfts oder d°r Stallungen, n w-lchê vw 
selben eingestellt sind, dafür Sorge zu tragen, daß ste dies s 1.. .. 
Räumlichkeiten nicht verlassen und außer E r  unmittelbaren und 'mttelbcnen 
Berührung oder Gemeinschaft mit anderen Wiederkäuern oder Schwemm

u„ter Beobachtung gestellten Thiere während der 
Dauer der Beobachtung keine Erscheinungen der M aul- und Klauenseuche 
gezeigt so sind sie aus der Beobachtung zu entlassen, nachdem sie nach einer 
nochmaligen Untersuchung durch den Kreisthierarzt für seuchenfrei erklärt 
worden sind.

8 5. Die Kosten der thierärztlichen Untersuchung fallen an den amtlich 
festgesetzten Entladetagen der Staatskasse, an den übrigen Tagen den Ergen-

chummn A ^ L a s t .^  u„ixrsuchung^ v o r,Aufhebung der polizeilichen Beob-

Bekanntmachung.
Am 15., 16., 17. und 16. 

d. M ts. findet auf dem Artillerie- 
Schießplatz bei Thorn ein 
Schieße« der unterstellten Ba­
taillone mit scharfer Munition 
statt.

Dasselbe beginnt jedesmal um 
8" Vorn», und dauert bis 8" 
Nachm.

Vor dem Betreten des Schieß­
platzes an den genannten Tagen 
wird gewarnt.

Thorn den 7. Oktober 1902.
Königliches Kommando

-es 9. Westpr. Infanterie-

MereWilt-MKeilschlllt.
Das Winterhalbjahr

beginnt am 14. Oktober. Auf­
nahme neuer Schülerinnen Montag 
den 13. und Dienstag den 14. Oktober, 
vormittags von 9 bis 12 Uhr, im 
Schullokal Seglerstraße 10, II.

n /k . W e n l s o k e r »
_____  Schnlvorsteherin.______

in Gast- 
und das

Lerlitt 8vdooI,
8  UlM«1t. «nrkt 8 .

klioHeti.
Kü88!8e!l.

Llessienrs Ponton et veskm lliers — 
Lliss Lvans, k'rLaltzLn Lelir.

Die Prospekte sind zu haben in der 
Schule oder bei Herrn Holvmblvnwkr, 
Buchhandlung.
- —-12- Direktem-.

»««reff. Kiidnngsailfialt für 
I'fbtrzärtnkrillnrli.

MSd8l8VkklXiNÜKsx8ll8l1.

Gerechteste. 2. II, l., Ecke Neust. Markt 
De„ geehtteu d c h - ^  ^  :

geben« Anzeige, daß ich mich hierfttbst

k W W > l« 1 r . Z8
als

Miethsfrau
niedergelassen habe. Mich bei Bedarf 
.5." Dienstpersonal jeder Art bestens 
Empfehlend, bitte ich um gefl. Auf­
trage, deren sorgfältigste Ausführung 
ich den geehrten Herrschaften zusichere.

^ Frau Lotoliis 8rypkvMki.

A L d ln te  W m i
» « m i e t h e , """ s o f o r t  z»

» « s o « « .  Neust. Markt.

Zuwiderhandlungen gegen vorstehende Vorschriften unterliegen der 
mung des 8 66. Nr. 4 des R-ichsviehseuchengesetzes bezw. des

achtung (8 4) trägt ebenfalls die Staatskasse.
8 6. Zuwwerhaudlungen g 

Strasbestiminung des 8 t>t», »er.
Z 328 des Strafgesetzbuches.

Marienwerder den 15. September 1092.
Der Regierungs-Prästdent.

v. ^agvM .

Nachtrag
zur landespolizeilichen Anordnung vom 15. d. M ts., Amtsblatt Seite 347.

8 7. Die vorstehende Anordnung ist mit Rücksicht auf die zurzeit be­
stehende Gefahr der Verbreitung der Maul- und Klauenseuche erlassen, sie 
tritt mit dem Tage dieser Veröffentlichung inkraft und wird aufgehoben 
werden, sobald die bezeichnete Seuchengefahr beseitigt ist.

Marienwerder den 22. September 1902.
Der Regierungs - Präsident.

bringen wir zur allgemeinen Kenntniß. ,  . . -  .
Unter den hier vorliegenden Verhältnissen haben w n einstweilen 

von der amtlichen Festsetzung von Entladetagen (8 5 der Anordnung) Ab­
stand genommen, von dem Eintreffen der Viehtransporte ist jedoch 
rechtzeitig, und zwar möglichst einen Tag vorher, dem königl. Kreis­
thierarzt N a t t e r  hier, Elisabethstr. Nr. 1, Anzeige zu erstatten.

Als verseucht gelten z. Z. folgende Regierungsbezirke bezw Ber- 
waltungseinheiten:

Bromberg 
Posen 
Oppeln 
Stettin 
Potsdam 
Merseburg 
Coblenz 

Oberbayern 
Zwickau 
Neckarkreis - 
Jagstkreis ) 
Konstanz 
Mannheim

Königreich Preußen.

Königreich Bayern. 
Königreich Sachsen.

Königreich Württemberg.

Großherzogthum Baden. 
FÜrstenthum Schwarzburg - Rudolstadt. 

LRhrÄgen § Reichslande Elsaß-Lothringen. 
Thorn den 27. September 1902.

____  Die Polizei-Verwaltung.

Bekanntm achung.

Außer Girzheixöfen geben wir auch G askocher 
mit Sparbrennern m iethsm eise ab.

D ie näheren Bedingungen sind in unserem Ge­
schäftszimmer zu erfahren.

T h o r n .  G a s a n t t a l t .

Kreuzsaitig mit durchgehendem j 
Eisen-Nahmen und Panzerstimm- 
stock, aus den bestrenommirten I 
Fabriken in vollendet schöner 
Tonfülle.
Größte Auswahl in allen! 

Preislage«.

?. IMUlMSM.
Gereüttestr. 11/13.

G r .  n . kl. m ö b l.Z im m er z. verm t Frdl. m öbl. Z im m . m. jrp. Emg 
G e rb e rf tr . LA/16, Gartenhaus 2 Tr. I bill. z. vernr. Coppernikusstr. 39, lll.

XSUfl!8U8 ÜO. 8. l.8I88s
^ . b t l i s i l i n i A

N it  V6U6N

l-jsnbst-Ztoffsn
M  k s le to ts  WÜ L n rö jM

ist wem LillAsr vollstänäi^ sortirt.

N 8888-KS8!s!!lIUöN
ivsiclen unter H,eitmi§ eines erprobten 2u- 
sobueläers ru ssdr bilUZeu kreisen sauber 

uuä gut ausZekübrt.

Iu  e s r N Z s n

V i n l e r - k s l e l o t s ,  H e r r e n -  u n ä  L l l s d k n - L n r ü g e i i
uuterdalte ieb stets äas grösste b,axer, 

uuä üsiobuet sieb meine 6 aräerobs äureb bervorraxsuä guten 8itr aus.

Abfahrt und Ankunft der Züge in Thorn
vom 1. Oktober 19V2 ab.

Abfahrt van Tharar
Stadtbahnhos 

nach
Vuim8ev - (6u!m) - Krauöenr- blLfienburg.

Schnellzug (1—3 Kl.) 
Personenzug (1—4 Kl.) 
Personenzug (1—4 Kl.) 
Schnellzug (1—3 Kl.) . 
Personenzug (1—4 Kl.) 
Personenzug (1—4 Kl.)

6.19 Vorm. 
6.29 Vorm.

10.54 Vorm.
4.19 Nackm. 
6.43 Abends

11.07 Abends

Lokönsev - Lassen - V1. - instenburg
Personenzug (1—3 Kl.) . . .  6.4 i Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 10.48 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 2.02 Nachm. 
Durchgangszug (1—3 Kl.) . . 4.13 Nachm.
Personenzug (1—4 Kl.) biS

A llenstein .......................7.28 Abends
Personenzug (1—4 K l.) . . . 1.17 Nachts.

H aupLbahnhof
nach

Ungenau - Inowi'LrlLiv - Posen.
Personenzug (1—4 K l.). . . 6.36 Vorm. 
Personenzug (1—4 K l.). . . 11.42 Vorm. 
D u rch g än g ig  (1—3 Kl.). . 12.51 Mittags. 
Personenzug (1—4 Kl.) . .  3.26 Nachm. 
Nordexpreßzug (1. Kl.) . . . 4.46 Nachm. 

(nur Sonnabends.)
Personenzug (1—4 K l.). . . 7.15 Abends 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  11.04 Abmds

Ottlotsokln-älexanüi'ovo.
Durchgangszug (1—3 Kl.) . 1.09 Morg. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  6.32 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 11.46 Vorm. 
Nordexpreßzug (1. Kl) . . . .  3.10 Nachm. 

(nur Freitags.)
Personenzug ( 1 - 4  Kl.) . . . 7.18 Abends

8romdvrg-8oknskä6mükk-v6r'!i'n. 
Durchgangszug (1—3 Kl.) . 5.18 Morg. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 7.12 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 11.46 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 2.00 Nachm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 5.47 Nackm. 
Personenzug^—4Kl.)b.Bromb. 7.05 Abends 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  11.00 Abends

Ankunft tu Thorn:
Stadtbahnhof 

von
Uanlenbupg - Knauäenr

Personenzug (1—4K l.) 
Personenzug (1—4 Kl.) 
Schnellzug (1—3 Kl.) . 
Personenzug (1—4 Kl.) 
Personenzug (1—4 Kl.) 
Personenzug (1—4 Kl.)

(vulm)- Vlllmsvv.
. . 7.13 Vorm.

. . . 10.29 Vorm. 
. . 12.28 M ittags 

. . . 3.59 Nachm. 
. . 6.04 Nachnr. 
. . 10.42 AbendS

lnslvrbui-g - vt. V>Iau - Vflosvn - 8ekönsvv 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 5.00 Vorm.
Personenzug (1—4 Kl.) von

A llens te in ....................... 9.26 Vorm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . .  11.22 Vornn 
Durchgangszug (1—3 K l.). . 12.34 M ittags 
Personenzug (2—4 K l.) . . . 5.26 Nachm. 
Personenzug (1—3 Kl.) . . . 10.28 AbendS

Hauptbahnhof
von

Posen - lnowi-arlav - f̂genau.
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  5.53 Morg. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 9.58 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 1.40 Nachm. 
Nordexpreßzng (1. Kl.). . . . 3.05 Nachm 

(nur Freitags.)
Durchgaugszug (1—3 Kl.). . 4.02 Nachm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 6.27 Abends 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 10.46 AbendS

klexanänoivo - Otttotsokln.
Durchgangszug (1—3 Kl.) 
Personenzug (1—4 Kl.) . . 
Nordexpreßzng (1. Kl.) . .

(nur Sonnabends.) 
Personenzug (1—4 Kl.) . . 
Schnellzug ( 1 - 3  Kl.) . . .

4.L7 Morg. 
9.47 Vorm.
4.06 Nachm.

8.07 Nachm. 
10.09 AbendS

vorlln - Svlineickemülil- vromberg.
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  6.03 Vorm. 
Personenzug ( 2 - 4  Kl.) . . . 10.27 Vorm. 
Personen;. (2—4 Kl.)v. Bromb. 1.38 Nachm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 5.23 Nachm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 9.33 AbendS. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . .  12.17 NachtS. 

Durchgangszug (1—3 Kl.) . . 1.02 NachtS.

mit den vollkommensten und sinnreichsten Apparaten I
zum Stopfen, Sticken, Säumen, Kappen,

Sontachiren und Schnnrannähen.
Einfachster Mechanismus. 

Vorzüglicher Perlstich.
Leichtester geräuschloser Gang. 

Unbegrenzte Dauer.
5 Jahre Garantie! 

Versandt - Maschine 55 Mark.F am ilien
i r « L  L i 8 t « L « r

Künissdvrv, Knvipk. I-anggarav 44. 
Filialen: van -ig , Lkding, Snomdsny, H,onn.

. Zim. n. K. n. B. z. v. Ba
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2 Pfd.-Büchse Brechbohnen...........29 Pfg.
2  Pfd.-Büchse Schneidebohnen . . . .  29 Pfg.
2 Pfd.-Büchse Wachsbohnen........45 P fg.
2 Pfd.-Büchse gemischtes Gemüse . . 73 P fg.
1 Pfd.-Büchse gemischtes Gemüse . . 43 P fg.

Vvwüsv- Lonsvrvou.
2 Pfd.-Büchse Pfefferlinge

2 Pfd.-Büchse Kohlrabi t  *  §

. . . .  64Pfg- I. . . .  45Pfg. I. . . .130 Mg. 8. . . .  36Pfg. ß. . . .  38 Pfg- 8
VsMi> Luhsde «jüW

I
I

i.3Lks8
Verkaufe sämmtliche Artikel 

zu jedem
um annehmbaren Preise.

N .  A k l L M M .
8 e I» iH « r  8 4 L » 8 8 v  Sssr. 2 .

Gebundene
Gartenlauben,

RoiuaukeUungen,
Ronlaudjbljolhekbinibr,

jeder Band nur 2,50 Mk. 
bei

kmi! Kvlemditzvübi.

^ e n  geehrten Herrschaften von Thorn 
^  nnd Umgegend znr gefl. Kenntniß- 
nahme, daß ich die

8 « Z Z r » r Z « T lv
Gerechtestratze Nr. 19

von der verw. Frau Schnnedemeister 
LSvAsortr, übernommen habe.

Es wird stets mein Bestreben sein, 
sämmtliche mir übertragenen Auf­
träge zur vollsten Befriedigung aus­
zuführen.

^ a v I o n s I r L ,
Schmiedemeister.

tilm M M lk lllM
empfehle zu äußerst billigen 
Preisen. Bestellungen nach 
Maß sow. Reparaturen wer­
den in kürzesterZeit ausgeführt. 

I ' .  H a rk e , Gerechteste. 27.

unter voller Garantie 
mit gesetzt, 

geschützter Fußstütze 
offerirt zu

außergewöhnl.billigen 
Preisen

M n  Kurt,
Albrechtstrabe, Ecke Friedrichstraße. 

Aieeüaul86ds W erkstatt.

Einige Hundert
nvuoro  ttloronLtüek«

(2händ g nn4 für Gesang) 
zumtheil gebraucht, 

kür 10, 20 unä 30 ktz. 
in der Mustkalienhandluiig von 

^Vs-Itsr Lamdsirk.

Hört» Sie mal!
Die wirksamste med. Seife gegen alle 
Arten Hautunreirrigkeiteii n. Hant- 
ausschläge, wie Mitesser, GesichtS- 
pickel, Pusteln, Finnen, Haut 
röthe, Bltttchen, Leberflecke, 
Nasenrötherc.i.d.echteRadebeuler: 
K a rb o l-T h eersch w efe l-S e ife  
V. Lergmavn L 6o., KLäsdeu!-vre8l!tzn.

Schutzmarke: Steckenpferd 
L St. 50 Pf. bei: lavetr,
4. «uäi8eb 4ucker8 LOo.

Neue Fettheringe,
hochfein im Geschmack, sowie sämmtl. 
Kolonialwaaren in bester Qualität zn 
billigsten Preisen empfiehlt

Gobn's Schillerstr. 3.
Möbl. Zimm. z. verm. Bäckerstr. 47,111.

K8M88«WU
«U8 strn'litzm, verriliktem  Li86nl)lveli.

äsr ?oIi2si-V6roränunA outsprsodsnä, w soliäsr, 
kräktiK sr ^uskükruvA ,

m it autkallsQä pralctisedsm Vooksl-Versokluso
olkeriren billigst

K.S.IIi8tl1l!liL8l>Iiii.
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Gerechtestr. 1L/17
eine Balkoriwahnttttg, 1. Etage, be­
stehend aus 4 Zimmern, Badestube 
nebst Zubehör, ist vom 1. Oktober 
zu vermiethen.
_ _ _ _ _ _ _ _ <4« 1!r r . 0 » 8p o r .

G i r r e  W o h m r r i g ^
bestehend aus 4 Zimmern mit Zubehör, 
zu vermiethen Baderstrasre 2 .

Zu erfragen Araberltraße 14.

Bürsten- und Pinsel-Fabrik
von

L I i» r » lk « 1 I» 8 lr » 8 8 «  X r .  LL ,

Mkruvks.rivneLLr'.
enlpsiehlt

sii!««tlii-k U M  siir Stil ßsüsklt llüS LiKbirlhiAst,
ferner

amrriüanircbr Leppicbfegmarcbine».
Parquet-Lobnerbiirsten. fussbiimen. 

FrnsieNeaer. Fensterscbwämme.^ussmalten in g-Kos
u n S  U o d r

in grösster Huswadi ru aen billigsten ?reisen.

a§-Iironen
I« allen NuMbrnungen

r u

»U88ösgMii!liiIikIl b lilkW  ksel8M
liefert kix un<l fertig angemacdt

?dilW Mm klseW.
b b b s s s

k lk d m c k t - L M k r
laut Polizeivorschrift,

i n  6 r S 88er» v « r»  2 S — 7 V  I^ r ts r  L rr lra L t,
vfferiren billigst

lai-rezk L  l^roerkoivski,
Eisciitvaarcn-Handlutig,

^ 1 t 8 t » t i t v r  M a r k t  L L .
ZnZlikM Zsriiüt

ist eine frenndl. Wohttuu.q von 
Stube, Kabinet, Küche, Entree und 
eine W ohnung von Stube u. Küche 
von sofort billig zu vermiethen.

IViltjolruiin. Mellienstr. 137.

K r i c k i M r .  1 4 , U h g l is ,
I .

Herrschaft!. Woh»., bestehend aus 3 
Zimm., Badezimmer und sämmtl 
Zubeh., auf Wunsch Bnrschengel., vom 
1. Oktober zu vermiethen.

N e v e r» U
v v r r L t d lx l

D ose»
L 1 0  u . 2 5 . r r .

l . 6 M 0 N - 8 q u L 8 k ,
alkoholfreies, erfrischendes TafetgetrSnk, 

in Patcntflaschc» L 10 P f., vfferrrt
i v r o s U o w s i L i ,
Culmerstr. 9.

Koch- !Mi> Tafel- 
Achsel,

anf Bestellung frei inS HauS,
empfiehlt

e a L L M S in  W a l l e n
Mocker W p r. ___

Pfd. 5 Pfg., Ztr. 3,50 Mk., empfiehlt
/ I N .  i L u s s ,  Schillerstraße.

Kaden
in meinem neuerbauten Wohnhause, 
Gerechtestr. 8/LO, mit angrenzen­
der Wohnung von 3 Zimmern, Küche 
und allem Zubehör vom 1. Dezember 
d. Js. oder auch früher zu verm.
6 . Loppset, Thorn, Bachestr. 17 ,1.

Ein Laden
ist in meinem Hause Copperuikusstr. 
22 von, 1. Januar 1903, evtl. auch 
früher, zu vermiethen.

As. L i o l l r v .

Ein Laden
mit angrenzender Werkstatt und Lager­
raum, sowie eine

Wohnung,
bestehend aus 3 Zimmern, Küche und 
Mädchenkammer, Keller n. s. w., vom 
1. Januar 1903 zn vermiethen.

8>oel«, Heiligegeiststr. 6.

nebst angrenz. Zimmer, Friedrichstr. 
10/12, sofort oder 1. April 1903 billig 
zu verm. Näheres Culmer Chaussee 49.

Till klkiiitt Faden
zu vermiethen Culmerstraße V.

Baderftratze 9
ein großer Laden von sofort zu 
vermiethen. 0 .  Im m ann«.

MelLienstratze 136,
2. Etage, eine Wohnung, 3 Zimmer, 
Küche und aller Zubehör, für 280 Mk. 
pro Jahr vom 1. 10. ab zu ver­
mischen. Näheres durch

Herrn L a r l Lnxe-1 in dems. Hanse.

Ml8lMtt3888 kls. 4.
Die von Herrn Stabsarzt V r .  

8tuckv bewohnte L zirnnrerige W oh­
nung ist versetznngshalber sofort 
zu vermiethen. Näheres Portier 
068ti'6i6b, Albrechtstraße 6.

E in  grotzer,

heller Keller.
zn jedem Zwecke dienlich, ist von so­
fort billig zu verpachten. Meldungen 
unter „Keller" an die Gesch. d. Ztg.

Ein großes, einfach

möbl. Zimmer
mit Pension an 2—3 junge Leute billig 
zu vermiethen Pauliuerstr. L , pt.

Gut möbl. Zimmer
mit separatem Eingang für L oder 2 
Herren zu vermiethen

Neust. M ark t 2 6 , I.
Katharinenstr. V möbl. Zimm.

nach vorn, sep. Eingang, v. 1. Okt. 
billig zu verm. lNluga.

Möbl. Zimmer
zu verm. Bäckerstratze 5 , pt.

Kilt Mlirte Wchmg
von sogleich zu vermiethen

Friedrichstr. V, Reitbahn.
Frdl. möbl. Zim m . m. sep. Eing. 

zu verm. Zu erfr. i. d. Geschäfts­
stelle d. Ztg.
Ges., iremidt. möbl. Z im ., auf Wunsch 
Pcni., f.1-2 Herr. z. v. Gerechtestr. 17,lll.

Ein frenndl. möbl. Zimm. von so­
fort zu vermiethen. Araberstr. 5.

G ut möbl. Zimm . mit sep. Ein­
gang z» verm. Gerechtestr. NO, lll, r.

Kl. möbl. Zim. für 15 Mk. monatl. 
zu verm. Gerechtestraße 30, l, l.
1 möbl. Zim. z. v. Friedrichstr. 6, IV.
1 möbl. Z. z. v. Copperuikusstr. 31, II.
1 möbl. Zim. bill. z. v. Bäckerstr. 6. II

Brombergerftr. 86
Parterre-Wohnung, 5 Zimmer, mit 
reicht. Zubehör, desgl. 1. Etage schöne 
Balkon-Wohnung, 2 Zimmer m. reicht. - 
Zubehör, und eine kt. Wohnung, 2 
Zimmer rc., desgl. Pferdeställe, Wagen­
remisen und großer Lagerplatz sofort 
billig zu vermiethen. Zu erfragen 
Wilhelmsplatz 6 bei ^uxn8t Eloxan.

Balkonwohnungen '
mit allem Zubehör vom 1. Oktober zu
verm Mocker, Lindenftraße S. i

Friedrichstraße 8
ist im IU. Geschoß eine Wohnung, be­
stehend aus 4 Zimmern, Küche, Neben- 
gelaß, Badestube rc., zum 1. Oktober 
zu vermiethen. Näheres beim Portier.

A lle  s l k i M  '
von drei Zimmern u. Zubehör, 1. Etage, 
Friedrichstr. 1012 per sofort oder 
1. April 1903 zu verm. Näheres 
Culmer Chaussee 49.___________

I n  meinem Hause Fischerstraße 7 
siud eine große und zwei kleine

an anständige, ruhige Miether von 
sofort oder später zn vermiethen. 

Näheres bei V . Sannst»,
__________ Thorn II, Bazarkämpk

Albrechtsttatze 2.
Wohnung von 4  Zimmern mit 
Badeeinrichtung z. 1. Oktober z. verm. 
Näh. Portier Ostrsiek, Albrechtstr. 6.

Baderftrasze 24
sind zwei zusammenhängende un- 
möblirte Zimmer, Hof, 1. Etage, vom 
1. Oktober cr. zu vermischen.______

l j«m. Wmg
mit Badeeinrichtung, 2 Treppen, sof. 
zu verm. l». Stopkon.

Wohnung, 1. Ct.,
3 Zimmer, Küche, Entree u Mädchen­
stube, von sofort zu vermiethen. Zu 
erfragen bei

I». S v k p -, Mellienstraße 85.
Eine frenndl. Pt.-Wohnung von 

3 Zimmern und Zubehör billig zu verm. 
Gerberstr. 13/15. Zu erfr. daselbst.

Wohnung, Stube. Alkoven, Küche,

M i  W te lm h l l l lW »
L Vorderzimmer ohne Küche vom. 

1. 10. zil verm. Neust. M arkt 1S.

WckW « . WagtMtiilise
m verm Llax kiinolwra.

PferdeftaU
Dnick und Berlaa von E. D o m b r o w S N  in Thorn.


